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Ioannos Guinterius Andernacus

(Johann Günther von Andernach).

Von Johann Joseph Höveler.

Der Jesuit Joseph Hartzheini, der um die Mitte des ls. JahrliundertJB Leiter

des Gymnasium Trieoronatum zu Köln war, nennt 1
) sehn berühmte Mflnner aus

Andernach, «leren Lebenszeit so ziemlich in »las lti. Jahrhundert fällt. Ks sind:

Adamiis Andernacensis,

Henricus de Andernaco,

Ioannes de Andernaco,

Mathaeus (reutz,

Matthias Kmieh,

Ioannes Guinterus,*)

Ludowicus I lellesemius, 3
)

Iaeobus Omphalitis,

Petrus IMiekius,

Ste|)lianus lluulius.

Ausserdem wird noch von anderen Schriftstellern als Pflegesohn und Seliider

des ioannes Guinterius ein Arzt Hubertus Damius aus Andernach genannt, Verfasser

eines Trauergedichts und einer Grabaufschi ift ffir steinen l^ehrer in lateinischer

Sprache (abgedruckt in der Vita Gulnterü von Calaminus) und eines ßnigramms
unter dein Bildnisse des Guinterius in griechischer Sprache (abgedruckt in dem
Werke des (luiuterius: De mediciua veteri et nova. ßasileae 1571, Ende der

Praefatio. und an anderen Stellen).

Der bekannteste und zugleich berühmteste von diesen ist ohne Zweifel

Ioannes (iuinterius Andernacus, gewöhnlich Johann Gunther von Andernach ge-

nannt. In folgendein will ich versuchen, den Schillern unserer Anstalt und den

Bewohnern von Andernach das liild eines Landsmannes vor Augen zu fuhren, der

durch seine (Jeburt Andernach angehört und auf den seine Mitbürger mit Recht

stolz sein dürfen.*)

*) Rihliotheca Coloniensis. GSM et studio Josephi Hartzheim, Soc. Jesu Presbyteri, Sa. Theologiae

Poctoris et Regentis Gymnasii Tricorouati. i'oloniae. smnptibus Thomae < »dendall. Anno 1747. Index IL

Natiouum und Index IV. Materiaruin.

') An sämtlichen anderen Stellen schreibt Hartzheini: Guinterius.

') Offenbar ein Druckfehler. Im Index IV. unter den Interpretes Sc. Scripturae und p, 226 a

steht bei Hartzheim richtig: B/UeMmius.
1 I ber diese Art tu l

,

r<>grauimabh.nidliin^>'ii vergl. S. Widmann in der Zeitschrift .Gymnasium'

1H«J8. No. 9.

by Google



4

Litteratur.

Iii seinen zahlreichen Schriften giebt Gunther seihst nicht eine einzige Andeutung über sein

Lebeu. Wir sind also hierin einzig und allein auf die Angaben zeitgenössischer und spaterer Schriftatelier

angewiesen, deren Zahl eine nicht geringe ist. Es sind noch ewei vollständige Lebensbeschreibungen

Gunthers vorhanden:

1) Vita clariasimi doctis«imiqne viri Ioannis Guintherii Andernach Medici celeberrimi, heroico

carmine conscripta jwr Georgtum Calaminum (Rorich) Silberbergensem Sileaiom. Argentorati. Anno 1575.

Dieselbe besteht ans 1103 Hexametern; die Diktion ist überschwenglich nnd an vielen Stellen tragisch.

2) Eloge Historique de J. Gonthier d"Andernach,! Mldecin ordinaire de Francis I. Par Louis-

Antoüie-Prosper Herissaut. Paris 1765, 88 Seiten, eine von der medizinischen Fakultät zn Paris gekrönte

Preisschrift.

Dieses Buch ist sehr selten. Ausser dem Exemplar der Bibliotbeque Nationale zu Paris findet

sich meines Wissens nur noch ein solches im Besitze des Herrn Dr. med. Karl SndbofT zu Hochdahl bei

Düsseldorf, der es mir in dankenswerter Weise zur Verfügung stellte.

Längere und kürzere Notizen Ober sein Leben und Wirken, die jedoch im allgemeinen auf die

beiden vorhergenaunten Lebensbeschreibungen als letzte Quelle zurückgehen, Anden sich noch hei:

1) Henriens Pantaleon, Pro»opographiae heronm atque illustrinm virorum totius Germania« pars

tertia. Basileae 1566, p. 399.

2) Jac. Aug. Thnanus (de Thon), Historiae mei temporU. Ed. it. Francofnrti 1625. pp. 106 u. 109.

3) Petrus Daniel Huetius, De iuterpretatioue libri duo. Hagae-Comitis 1683. p. 226.

4) Paulus Freher, Theatruiu virorum ernditione clarorum. Norimbergae 1688. Tom. II.

5) Melchior Adaini, Vitae Germanorum Medicorniu, qui seculo superiori et quod excurrit claruerant.

Ed. III. Francofnrti 1705. Tom. I., p. 99t>- 101 *•
/

0) Louis Moreri, Le Grand Dietionaire Historique. Paris 1712. Tome III, p. 331.

7) Antoine Teissier, Eloges des hommes savauts. Lejde 1715. Tome III, p. 2619.

8) Adrien Baillet, Jugements des savants sur les prineipaux ouvrages des auteurs. Nouvelle

fditiou. Amsterdam 1725. Tome II, p. 402, No. 859.

9> Hermannn* Gonring, Introductio iu universam artem medicam. Halae 1726, p. 157 sq. (cap. IV 29).

10) Andren* Ottomar Goelicke, Introductio in historiam litterariam anatomes. Francofnrti 1738,

p. 130 sq. S 174L

11) Josephns Hartzheim, Bihliotheca Coloniensis. Coloniae 1747, p. 178 »« b.

12) Albertus ab Haller, Hermanni Boerrhavae Methodus stndii medici. Amsterdam! 1751. Tom. I.,

p. 499 sq., Tom. II., ]i. 849.

13) Albertus ah Haller, Bihliotheca anatomica. Tom. I., p. 174 und Bihliotheca medicinne practicae.

Tom. I.. p. 517-519.

14) Christophorns Saxins, Onomasticon literarium sive nomenclator historico-citicus. Traiecti ad

Rhenuto 1780. Pars III., p. 119.

15) Christ. Gottlieb Jöcher, Allgemeines Gclehrtenlexikoii. Bd. 1 u. 2. Leipzig, in Job. Friedr.

Gleditscliens Buchhandlung. 1750 und 1751.

16) Dietionaire des scieuces medicales. Paris 1814. Tome IX, p. 705 sqq. (Artikel von A. C.

( - CVreau |).

17) Biographie universelle, ancienne et moderne. Paris, G. Michaud, 1817. Tome XVIII, p. 83-86

(Artikel über Jean Gonthier von l\ [ - Chaumeton ]).

18) Chr. von Stramberg, Rheinischer Antiquarius. Coblenz 1857, III. Abteilung, 4. Band, S. 413-417.

19) Friedrich Wieger, Geschichte der Medizin nnd ihrer Lehranstalten in Strassburg vom Jahre 1497

bis zum Jahre 1872. Strassburg 1885, S. 33—37.

In diesem Küche ist S. 33 ein kurzes enrriculum vitae Günthers in lateinischer Sprache abgedruckt,

welches seiner Zeit Melchior Sebiz der Zweite in das Fakultäts Albuin der Pariser Universität eingetrr' '

Noch andere Quellen werden im Laafe der Darstellung gelegentlich erwähnt werden.
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Leben Günthers. loamics (luinterius 1
) Andcrnacus. gewöhnlich .fohnnn

Günther von Andernach genannt, ist nach dem übereinstimmenden Berichte seiner

Biographen und anderer Schriftsteller im Jahre 14H7 zu Andernach geboren. 2
)

S'in iirsprtinglielier und eigentlicher Name war Johann Winter. 3
) Wessen Standes

seine Kitern waren, wissen wir nicht. Dass sie in dürftigen Verhältnissen lebten,

wird verschiedentlich berichtet. Von ihnen aber erbte er die guten Charakter-

eigenschaften und Tugenden, die ihn s|iäter zierten. Als Kind war er von

schwächlicher körperheschatfenheit, in spateren Lebensjahren aber iniiss er, wie

sämtliche uns erhaltenen I lildnin.se von ihm zeigen und einzelne Schriftsteller an-

geben, von kräftiger Natnr gewesen sein. Seim- Begabung zeigte sich schon in

1> Die Schreibart seines Namens schwankt in seinen Werken und bei den Schriftstellern, die

Ulier ihn berichten, zwischen Guinterius nnd Guintherius. doch ist die erstere die häufigere. In Paris

schrieb er «einen Namen nur (uiinteru* (Vergl. Friedr. Wieger a. a. O. S. 37'. Auch nennt er sich am
Kopfe einiger «einer Werke Iauus Antoniaeus oJer Antonincenns, zuweilen auch nur Anderuacus (Vergl.

nach Herissont a. a. » ».. S. 1, Anmerkung.

Mit «einem Namen verband er stel* den seiner Vaterstadt. In Frankreich scheint man in .späterer

Zeit deu Zu-atz Andernachs für seinen Zunamen gehalten zu haben, da sich in der Bildiotht'<|ne Rovale zu

Paris unter eim r Serie von Bildnissen berühmter Professoren der Pariser medizinischen Fakultät sich anch

dasjenige Gunthers lindet mit der Signatur: .Paudernac i.Ieain. Aucien Professenr a la Faculte de Medeeiua

de Paris.' Ein Abdruck diese» Bildes befindet sich im Besitze des Herm Ednard Frank in Andernach.

Günther ist auf demselben dnrgestellt alt Dekan (Regent) der medizinischen Fakultät, mit dein Doktorhut

auf dem Haupte ; die liuke Hand, die entbliVsst ist, halt ein gegen die linke Seite gestemmtes Buch, während

die mit einein Handschuh versehene rechte Hand den Handschuh der linken Hand hält. Andere Bildnisse

von ihm, Holzstiche, die aber sämtlich (tünther in ältereu Jahren und mit der goldenen Halskette geschmückt

darstellen, lielinden sich im hiesigen Hat hause, in der Bibliothek des hiesigen Progvmnasiums und im

Besitze von Privaten, wie des Herrn Grubenbesitzers Franz X. Michels in Andernach, des Herrn Sanitäts-

rais Dr. med. Huckleubroich iu Düsseldorf, sowie in mehreren Werken Günthers und in der Vita desselben

von t'alarainu?.

2,! Henricus Pantaleon tProsopographia III, p. 399) ist der einzige, der al» Geburtsjahr Gunthers

1510 angiebt. Jedoch ist dieser Schriftsteller auch sonst unzuverlässig. So verlegt er z. B. Andernach

an die Mosel im Lande der Belgier und nennt G. stou Quinten«» oder Quincterius.

Goelicke a. a. (). S. 131 setzt seine Geburt in das Jahr 1497, berichtigt aber in einer Fussnute

diese unrichtige Angabc.

3i So Baillet, lugeinens p. 402, Saxius, < »nomasticon, III p. 119, Jocher, Oelehrtenlexikon, Band 2,

S. 1273. Herissant a. a. t>. S. 1, Anmerkung. Letzterer stützt seine Behauptung auf eine briefliche

Mitteilung des Job. Daniel S< hoepflin, der im 18. Jahrhundert Professor der Geschichte an der Universität

zu Strasburg war und Litterati alsatici schrieb, ein Werk, das mit der Stadtbibliothek zu Straasburg

unterging (Vergl. Wieger a. a. »». Einl. S. XVIII.). Günther habe, so sagt Herissant, das W seines

Namens in Gu verwandelt, wie mau GnillelmuK statt Wilbelmus schreibe.

Eine bekannte sprachliche Erscheinung. Vergl. Gualtharias, Gueslphali u. a. Auch die

Latinisierung seines Namens in oii/uteriu-, Gu/nüierius, Qu/nteriu* und besonders Gu/ntcrus, wie er selbst

in Paris schrieb, weist eher auf Winter als auf Günther hin.

Aber wann und warum änderte er seinen Namen? Ohne Zweifel, als er nach Paris kam, nnd

wenn er selbst die Änderung vornahm, so that er es aus Courtoisio gegen die Franzosen, denen die

Aussprache des W Schwierigkeiten macht«. Infolge de* Anklang* von Guinteras an Guntherus eutstand

im Französischen Gonthier. nnd so wurde er von den Franzosen genannt. AusGonthier wurde deutach Günther.
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seiner zarten Kindheit, •) und bereits im Alter von vier .1 :il»rcii, wo er nach der

freilich übertreibenden Anfalle seines Miopa|ilien Calamimis Liebe und Kifer

zum Studium zeigte, 3
) wurde er in die Schule seiner Yatei-stadt »«'schickt, 3

)

wo er sich durch Fleiss und Ausdauer vor seineti sämtlichen Mitschülern aus-

zeichnete und sich ausser den elementaren Kenntnissen auch einige Ilekaimt-

schaft mit der lateinischen Sprache aneignete.*) Calaminus benennt diese Schule

mit dem hochtönenden Namen Lycaeum und schreibt ihre (inmduiitf dem Kölner

Hrzhischüfe Salentin von Iseubur» zu. 1
) Als er <las zwölfte Lebensjahr erreicht

hatte, verliess er seine Vaterstadt, wo sein wissensdurstiijer («eist keine Nahrung
mehr fand, Itiihrend war der Abschied, den er von seinen Kitern nahm. 6

) 1hl

sein Vater nicht imstande w ar, ihm ausreichende Subsistenzmittel mit auf den Wei?
zu sieben, so wies er ihn an, seine llofftiuni; uufttott zusetzen, dessen Schutz und
lieistand er seinen Sohn empfahl, (ointher wandte sich zunächst nach l'trcclit. 7

)

1) Calaminus v. 114 : dedit argumenta futurae indolis. Ähnlich Ailami II, p. 90 und Herissant S. 2 f.

2) Calaminus v. 121 f.: fervet amore loannes puer Aouidum. l'nter Aonides sind die aoiiischcu

.Schwestern d. i. die Musen als Anwohneriuneu de« Helikon und der Quelle Agauippc zu verstehen. Vergl.

Ovid, Metam. V 333 und luv.nal, Satir. VII 58.

3) Calaminus v. 119 ff. Adami II. p. 99 Moreri III., S. 331, Herissant S. 3.

4) Calaminus v. 124 f.: ille rudimeutis inliiat fundatque locatis prineipii* studia ot latices e

fontibus haurit Castalik

5j v. 102 ff- Dasselbe thun Adami a. a, O. und Herissant S. 30 Anmerkung. Dies ist offenhar

ein Irrtum. Denn Friedrich Salentin von Isenburg-Grenzau, der VI. seine* Namen», wurde erst ain

23. Dezember 1567 zum Kurfürsten und Erzbiscbofe von Köln gewählt und errichtete auf die Vorstellung

des Andornaiber Magistrats eine Lateinschule in Andernach durch drei Crkunden d. d. Schlott Poppelsdorf

im Jahre 1573. AI* erster Rektor derselben wurde am 0. Jnli des genannten Jahre* Paulus GrUffer aus

Ediger a. d. Mosel angestellt, der aber schon am 14. Oktober desselben Jahres einem neuen, dem Dr.

iuris ntrinsuue Hieronymus Birchem ans Daun, Platz macheu musste. Die Schule bestand anfangs nur

au» einer Klasse, der Inlima, wozu aber schon in deu nächsten Jahren drei weitere kamen, die Secnnda,

Syutnxis und Pof-tica. Vergl. Rud. I.i'dibach, Programm der höheren Stadtschule zu Andernach 1801, S. 3

und des Progymuasiutus zu Andernach 1873, S. 3.

Ks mutt demnach schon vor der Salentiuschen eiue höhere Schule in Andernach gegeben haben.

Diese Annahme wird bestätigt in mehreren Aufsitzen, die der frühere Religionslehrer am hiesigen Proirymnasium,

Dr. G. Terwelp, jetzt Professor am Kgl Gymnasium zu Kempen, in mehreren Aufsätzen über die .Reformation»

und Gegenreforroatiousversuche in Andernach' im Niederrheinischen Geschklitsfrcuml 1882, No. 9-22, ver-

öffentlicht hat Darnach wird im J. 1543 als Rektor der Andemacher bfiberen Schule eiu Iohannes Knipius

Androukus, ein Freund Bucers, genannt, der wegen seiner reformatorischen Bestrebungen die Stadt ver-

lassen musste und nach mehreren Irrfahrten im .1. 1562 von dem Magistrate zn Frankfurt, wo er seit

1550 Schulmeister zn den Rarfüssern war, verabschiedet wurde. Wie Knd. Löllbach, Progr. der höhereu

Stadtschule zu Andernach 1801, S. 1 angiebt, soll schon im 14. Jahrb. in Andernach eine deutsche Schule

oder Elementarschule, in der auch Latein gelehrt wurde, vorhanden gewesen sein. Was Chantemont (Biogr.

universelle. XVIII. S. 83) von Günther sagt, er habe auf dieser Schule seine humanistischen Stnlieu

beendet, ist ohne Zweifel übertrieben. Rud. Löhbach, Programm der höheren Stadtschule zu Andernach

1801, S. 1 sagt, das» einzelne Schüler, so auch Günther, durch Ortsgeistliche privatim weiter unterrichtet

worden seien uud dass Günther ant diese Weise im Alter von 12 Jahren iu Andernach seiue Humaniora

vollendet habe. Er verweist dabei auf Hartzheim, Ribl. Colon, p. 178, der jedoch mit keiner Silbe davon spricht.

<»> Calaminus t. 157 ff.

7) Calaminus v. 108. Adami II, p. !»*>, Herissant S. 3. — Jöcher, Gelehrtenlexikon, 2. Band,
s. 1273 dagegen berichtet, dass er vordem noch zu Köln studiert habe. Allein diese Angabe steht vereinzelt,
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Di«- Heise dorthin scheint er zu Schiffe zurückj'vlei't zu haben.') l>««rt lernt«* er

l,amh<>rt (Järtner ( l-ainl.ertiis 1 loiteiisius) kennen, mit dein er «'ine so innige Freund-

schaft sihloss. dass er ihn fortan nur seinen Orestes nannte.-) Mit «liesein vereinigte

er sieh auch zu i;.'ineinsanu'in Stuiliuin des (irieeliiselieii. Sie begannen mit «ler

Lektüre «ler Komödien «les Aristopham's; «lanii lasen sie, oft Iiis tief in «lie Na«-ht

Iiinein, ••cnieinschaftlich .l)e»»iosthene.s. ll«»iner un«l l'imlar. 3
) I >a «Ii«' ^erin^'ii Sul>-

sistenzmittel. di«* «*r von llausv initifehraelit hatte, hahl erschöpft waren, so sah

er sieh «vnöti^t, l'trecht zu verlassen. Fr wandte sic h nach I »evenler, w o er

anfangs vom Hefteln lel.Mii» musst»'.*) Allein si'in Fleins un«l seine Ausdauer halfen

ihm hald üher die misslichen \'erhältuisse hinweg. Fr warf sich mit allein Fiter

auf das Stuiliuin iiiul übertraf bal<1 seine Mitschüler in den Wissenschaften. Tugenden
und Frömmigkeit. Auch ^enoss er ein solches Ansehen unter ihnen, dass «'r

mehrere vornehme Schüler zu ernstem Studiuni antrieh. Iiier vervolIkommu<-tc er

sich hauptsächlich in den beiden alten Sprachen. In Neventer blieb er nicht lanye.

Sein Verlangen, Philosophie und besonders Physik zu studieren, trieb ihn nach

Marian-«*. 5
) Am < ' vinnasiuin 0

) zu Marbunj: warf er sich mit aller Fneiyie auf

das Studium dieser beiden Fürher und <?ah bald so bedeutende Proben seines

umfassenden Wissens, dass die Stadt (ioslar am Harz ihn im .lahie I.V.'K zum
Rektor «ler dortigen Schuh'ii berief. 7

) I ber seine Wirksamkeit und die genaue

Dauer seiner Thüti^ki'it daselbst schweifen die Quellen. 8
) Herissant spricht v«m

einiir^n .lahi'en. Auch der <•' rund, warum er ( ioslar wieiler verlies*, ist nii ^endwo
anifeifehen.") Man kann j«>doch annehm«'U, dass die lles« hüftit;unij s«'in«*m ho«'li-

strel»eii(len (leiste nicht anstaiitl und «hiss «ler Aufenthalt in der kleinen Stadt

seinem unruhigen Wesen nicht behalte, Im sich in seinen Stmlien zu ver\«>ll-

konininen, bezoi; er dm l'niversitüt Löwen. «Ii«' im IC dahrh. für «Ii«' «'iste in

Furopa i-alt. liier traf er wieder mit seinem Juifeudfi «'un«le l.amb«'iliis llorteusius

zusiiiuuieii, mit dem «>r sich wh-derum zu ^'ciuciiisehaftlichein Studium verbau«!,

1 An<lers «in«l «lie Worte «les «'alamiuu* v. 10t»: itjii'>tatii'|iU' a.<llal>ii n r uram nicht zu vorziehen.

2i Petrin rasteilami« (Du Chätel. HiVlW v.>n Macou). Vita." illn-lrinm M«<licortim. Antwreri.iae

l«;i\ p. 239. Melihi-r \<larni S. 137» und 100»- }Ivli-sani S. 3.

•'() Ailami nn«l Herissant a. a. O.

4,1 Teis.ier. Add. tom. III., ji. 20. Niceron, ll>'-m»ire> |>uir ~rvir a 1'hiHioire de 1» r> imbli.ino

des luttrc*. Tum. XII. CalmniiiiH v. 177 f. Heri^ant S. 4. .Melier. ( fei» hrteii]n X ikon
f

2. Hand, S 1273.

5! Calaniinns v. 1U5. Heri?«ant S. 4. .Lieber a. a. '
'.

C>) Die »iritiidung der t'uiversitat Marburg lallt < r-t in !*< .lalir 1.VJ7 (30. Mai). Vergl. .Iinli,

<;e«,lii«hie der riiivemitiit Marburg. 1*27.

7j «'alaniinus v. 210 ff Heri«ant S. 4. Letzterer halt ivruiinliil» (ioslar tilr eine l*nivL'i>it.'it.

Kr tilgt niimlicb hinzu: Dans <inel>|ne« l'niver«it.s ••irangere*. la charge <le Keoteur e*t onlinain tneiit le

.lrgre <,ni moiie X celle «le I'rofe.^nr. Da* .lalir VrlH i^ietn lk'ine.\in*, <«».«l. Auti-juitate* an.

sj Am li «lie (>«>«larer A< la .St. Simoui* et lu<lae enthalten nicht-" <lari»ber.

Ii) A«Uiui a. a. o, s. 100» -Agt, indem er <li.» Wort* .les Propheten citit-rt: Non ett hominis

via eins nec viri dirii/ere gre-Mi« ^«u-, «la« er infolge einer gi.ttlichen Eint/ebnng die Stelle anfgeg«ben Labe.
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aber bald sich entzweite. 1
) Der Magistrat von Löwen wurde auf ihn aufmerksam

und übertrug ihm die Professur der griechischen Sprache an der dortigen Universität. 2
)

Hier hatte er eine grosse Anzahl von Zuhörern, unter anderen den späteren

Anatomistcn Andreas Vesal und den berühmten Schulmann Johannes Sturm. 3
)

Auch in Löwen scheint er nicht lange geblieben zu sein. Ein innerer Trieb erfasste

ihn dort, sich dem Studium der Medizin, speziell dem der Anatomie uud der
Itittanik. zu widmen.*) Nach der übereinstimmenden Cberlieferung seiner Biographen
ging er deshalb von Löwen au die Universität zu Paris, wo die Heilkunde damals
in grosserer Blüte stand als irgendwo in Kuropa. 5

) Aber nicht unmittelbar scheint

er von Löwen nach Paris gegangen zu sein. In der Zwischenzeit muss er, wie
er seihst in der Vorrede zu seiner im .1. 1527 zu Paris bei Aegidius (lorniontius

unter dein Titel: Syntaxis (»raeea nunc recens et natu et aedita erschienenen

griechischen (Grammatik sagt, in der Nähe von Lüttich in dem Mause eines gewissen

Pascauius Perselius rnterricht in den alten Sprachen erteilt haben. Nach Paris

kam er im Jahre 152«; im Alter von 37— .'ix Jahren 0
) und liess sich dort bei der

medizinischen Fakultät eintragen, als Pierre Allen Dekan derselben war. Kr wurde
Baehelier (Bacealaurous - niedrigster akademischer Grad) im J. 1528. 7

) Mitschüler

von ihm war Kernel, einer der hauptsächlichsten Schöpfer der neueren Heilkunde,

mit dem er im J. 1530 Licencie wurde. 8
) In dieser Zeit übersetzte er griechische

Sclu'iftsteller über die Medizin, besonders den Hippocrates und den (lalenus. 9
)

Für seine Übersetzungen fand er einen Verleger an dem Pariser Buchdrucker

1.
( 'olinaeus, ,0

) und seine Bricher fanden schnell eine grosse Verbreitung. In Paris

trat er in freundschaftliche Beziehungen zu dem aus ( onstantinopel nach Paris

ausgewanderten (kriechen loannes Laskaris.") dem (Jründer der Bibliothek zu

Florenz, und dem berühmten Juristen und Sprachforscher Budaeus ((iuillaume

Bude),' 2
) der die ersten Grundsteine zu dein Aufbau einer wissenschaftlichen Laut-

1) Melchior Adami p. 100»-

2) Calamimi* v. 220. Adaini a. a. O. Herissant S. 5.

3) Calamiuu* v. 223 ff. Herissant a. a. 0.

4) Calamiun« v. 238 ff.

5} Calaminus r. 240. Adaral a. a. 0. Heri&tant S. 0.

G) Heorgius Mathias, Conspectus Historiae Hedicorum chronulogicnti. Gottingae 1761, S. 188

und die übrigen )a.--eu ihn bereits im J. 1525 nach Paris, kommen. Das richtige Jahr 1526 giebt Chcrean

im Pktionaire des üciences iirfdieale» an, der das Archiv der Pariser medizinischen Fakultät benutzt hat.

Vergl. auch Wieger a. a. 0. S. 37.

7 Herissant S. 10, der sich auf QnaestioDum Medicarnm series chronologica. Paria 1752 beruft.

Per 3. Teil dieses Werkes enthält eine Liste der Bacheliers, Weendes und Doktoren der mediz. Fakultät

zu Pari«.

Sj Herissant S. 10. Wieger S. 37.

9, l'alaminus v. 250 ff. Adami I, S. 100» Herissant S. 6. Daneben Ubersetzte er den Polybus,

den Alexander aus Tralles, den Araber Rhazes u. Coelius, tres libri de acutis (Wieger S. 36).

10) Calaininu* v. 281 ff.

11 Calaminus v. 266, der ihn Laacarus nennt, fcloge» par M. de Thon, tome III p. 25. Herissant 8. 9.

12i Calaminus v. 270 f. Herissant S. 9.
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lehre der klassischen Sprachen, hesoiuh-rs «In- griechischen. «Inicli s«'ine in dialogisch«*

Form eingekleidete Untersuchung über «Ii*.» rh'htig«' Ausspruche tl»*r lateinischen

und griechischen Sprache logt«'. 1
) Der Verkehr dies«'i h»-idcu Männer mir «lein

weit jüngeren (ointher war w«.'g«n der rbereinstimmung des gegenseitigen

(eschniackes ein sehr inniger. (ointhcr wimle auch bald mit dem Kardinal Jean

du Beilay (Bellaius) bekannt und befreundet, «ler ein eifriger (mniu-r und eiufluss-

reieher Förderer aller Deutschen war a
) und «ler ihn «lein Könige Franz I. empfahl.

Demselben ist auch die Vorrede ir»'W idmef. die ( seiner i'bersetziuig «les Opus

«le re medica von Paulus Aegin«-ta. Paris. lf>:>-J («larnach noch fünfmal zu Köln.

Strassburg und I.eyden aufgelegt) vorausgeschickt hat und in welcher er ilm als

«lie Stütze seiner .lugend rühmt und ihm den Frfolg seiner Werke zusehreibt.

Seinem Finfhisse hart«« «-r «'s auch zu v«'i«lankcn. dass er im .1. l.VV.' von «ler

medizinischen Fakultät zu Paris zum Doktor erwählt wurde. 3
) Seine beiden

Biographen C'alnmiuus und lh-rissant heben mit 4 ö'migtliuung hervor, «iass seit

100 Jahren kein Deutscher mehr «lieser Fluv teilhaftig gvword«n sei. Dies beruht

jedoch auf <'in«>m Iriluin; denn Wilhelm ( opus aus Ba>el wurde im .1. I.V2Ü Professur

der Medizin in Paris und Leibarzt des Königs Franz !.*} Die Hälfte «ler Proinotiotis-

k«tsten im Betrage von 171 Ii v. den. wurd«- (ointher erlassen.'') Im .1. I.'»M4

winde er Professor der Medizin und l.Vli; unter die Zahl «ler Leibärzte des Königs

aufgenommen, wh-derum «hnvh ilen Fiufluss des Kardinals du Bella)-. 6
) Damit

gab er aber seine ärztliche Praxis, die er schon seit einigen Jahren in Paris mit

grossem Frfolge b«'trieb, nicht auf niul benutzt«- jede freie Zeit, sich in «h-r Anatomie.

«Ii»* «•!• für die (irundlaue «l«*r lleilkuntle i j 1 1« I für «lie Fahrerin de> Arztes hielt, weiter

zu bihlen. Auch richtete er anatomische Fehrkursc ein. die zahlreich besii«-hr

wurden. 7
) Mit den um diese Zeit in Paris l«-beiid«n berühmten Ärzten, wi«- S\l\ius.

Holl«-r. (iupylus. «len «lr«*i Jacobi mal l'eriiel stand er in freundschaftlich« -n Be-

ziehungen.*) Schüler von ihm war auch hier wieder Andrejs Yesal. I in iliese

Zeit heiratete er eine Pariserin aus vornehmer Familie. deren Namen wir ab«-r

1) Conrad Bursian, Geschichte <ler Philo|..jji^. Mihiclieu und Leipzig lss3. S. 14...

2; Calaminus v. 305 f. Adami p. 100*- Heri»*aut S. y.

3j Vergl. Wieger a. a. i». S. 37. der die»--, .lahr uach A. (Vreau a. a. « ». angiebt. L'nrichlig

geben Heriwant S. 10 nach Albertus ab Hallet a. a. «». p. 4'.»9 und «hautemout S. s:i das Jahr Ihm
hierfür an. Promoviert wurde er >-uia optime meritu« e*«et de r»- medna et tnagii" lab.»re el »tudi» plur«

Galeni upera et totam Pauli Egineti* m.dkiuam latinitute d • -.-t (Wieger S. :«}).

4) Adami I. p. r,

5' Hetisuot S. 10. Calaminm t. 31s f. dm -kr K'-uig zu den K«nten erheblich beigetragMi

habe. Ähnlich drücken »ich mehrere andere Sihriftsttller und Ni.er.-u ans. « hantemvnt S. H3 dage^-u

behaoptet. da*, die Fakultät 4ü; Talent.- (.ih.ther* durch Krla«. der Hälfte der Prom..tivn*ko«t. a l-ti-hnt

habe. Letzteres wird w nhl da« nichtige sein.

ü) Heri^ant .s. lj. Wieger S. H7.

7) (Jahriel Xau-la^iw. 1». anti-imtat.- et dignitatr .Sch dae Me-licae 1'ari-ieUM* et Hlu.tn<,ri ,
.tt.,

-iui in ea Haraetant. Pari,. 1WH. p. «,y. H,ri-aut s. 12. Wieg.-r >.

8) « alaminus v. :)Ät ft.
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nicht keimen. 1
) Der Huhm Günthers verbreitete sieh unterdessen über die Grenzen

Frankreichs und drang sogar nach Dänemark, dessen König Christian TIT., ein

Liebhabei und eifriger Förderer der Wissenschaften, ihn an seinen Hof berief. 2
)

Aber (iünther liess sich trotz der glänzenden Aussichten, die ihm geboten wurden,

nicht bewegen, Frankreich, das er als sein zweites S aterland betrachtete, zu ver-

lassen. Kr ahnte nicht, dass die Freundschaftsbande, die ihn mit Paris verknüpften,

sich so bald lösen würden.

Im Jahre 1537 brachen in Deutschland und Frankreich Befonnations-

streitigkeifen aus. Günther war. wie Jlerissant augiebt,») der neuen Lehre zu-

gethnn. Seim« Behauptung stützt der Biograph auf eine briefliche Mitteilung des

bereits genannten Schoepflin. Dabei lässt er es ungewiss, ob er schon in Marburg
oder erst in Paris sich derselben zuwandte. Wahrscheinlich war (iünther. so

nieint er, Lutheraner, nicht Kalvinist. In demselben Sinne berichtet Günthers

Biograph und Zeitgenosse, (alaminus, dass G. auf Veranlassung des Kardinals

du Beilay. der in Abwesenheit des Königs im Felde im .1. 153H (iouverneiir von

Paris wurde und seit dieser Zeit auch für den deutsehen Protestantismus Bedeutung
gewann, mit Melunchthou Briefe wechselte und besonders den Strassburger Be-

formatoren Bucer, .loh. Sturm und .loh. Sleidan nahe stand, nach Witteinberg

geschickt wurde, um dort mit Luther und Melanchthon zu disputieren. Dort

staunten alle über seine Gelehrsamkeit. Die beiden Reformatoren bestärkten ihn

in seinen Ansichten, als er noch inbetreff einiger Funkt«» schwankte, und frohen

Mutes kehrte er von dort nach Frankreich zurück. 4
) Nach Adami winde er mit

anderen nach Witteinberg geschickt, um bei den Protestanten Bat und Hülfe zu

erbitten. ( lianteinont sagt 3
) geradezu, dass er der Lehre Luthers sehr ziigethau

war. Für Günthers Gesinnung spricht auch der l'instand, dass er mit seinem

Landsiuanue. dem Juristen und kurfürstlichen Kanzler, Jacob Omphal, der ein

eifriger Protestant war.'») in Briefwechsel 7
) und später in Strasshurg mit den

dortigen Reformatoren Martin Bucer und Matthias Cellius in freundschaftlichen

Beziehungen stand. h
)

Als er von W itteinberg nach Paris zurückkehrte, waren dort Streitigkeiten

ausgebrochen, die zu einein Bürgerkriege ausarteten. Da G. sich vor den schreck-

lichen Folgen desselben fürchtete, auch Feindseligkeiten und sogar der Verfolgung

1) Heris»ant s. 37.

•>) »'alaminus v. 373 ff. HerUsant S. 34. i'baut«iii<int S. 83.

3) S. 35, Anmerkung.

4) v. 387 ff.

.">) Dict. des sciences inedicalen S. 83. (Tn's attach>;
;\ la doctrine de Luther). Ebenso Straniberg

a. i. « S. 414.

i!) G. Terwelp im Niederrbeinischen Gcschicbt«l'reuud 18S2. No. 9.

7) Vergl. Jar»bi Omphali epistolae ad tamiliare*, die spater von armem Sobne Hemd heraus-

gegeben wurden, Köln, Job. Birekmaim i'M. \>. 38U. Der Hnet ist datiert von Tolosa l.Yiti a. d. I?.

Id. Febr.

S) i alaminus v. 269—"27s.
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ausgesetzt war,') verliess er Paris, wo er 12 Jahre thätig gewesen war und

Kolossales geleistet hatte, und wandte sieli nach .Metz, wo er sieh nur auf die

ärztliche Praxis verleben wollte. Dies war im .lahre 1538. Seine Gemahlin he-

gleitete Um in die Verbannung. Dort erkrankte sie. wurde aber von ihrem Gemahl

geheilt, und bald darauf drängte sie ihn, Metz zu verlassen und naeh Str.isshurg

zu gehen. Ehe aber der Knts«-hluss zur Ausführung kam. starb sie. 1 >er Kummer
über ihren Verlust, wozu noch die Kriegswirren kamen, die ihre Wellen auch

nach Metz schlugen, veranlasste Günther, Metz wieder den Hucken zu kehren. 2
)

Der Magistrat erteilt«» ihm sofort die Krlaubnis, die Stadt zu verlassen. Nur 2

Jahre blieb er in Metz. 3
) dann ging er nach Strasburg, wo er freundlich auf-

genommen wurde und eine Professur am Gymnasium erhielt,*) das damals unter

der Leitung des berühmten Johannes Sturm stund. Auch wurde er auf Mitten

des Collegii medicorum mit einem Diener beschenkt, der hinter ihm herging in

den Strassen. Das Gymnasium zu Strassbnrg wurde von den beiden Sturm. Jakob,

dem Städteincister. und Johannes, dem Sehuhnanne, zu stände gebracht und mit

grossem Geschick zu einer mit vorzüglichen Lehrern reichlieh ausgestatteten Vor-

schule im Jahr«« l'».l<; organisiert. Dasselbe trat au die Stell«' dreier stäiltis« heu

und einer höheren, v«m Huccr g«'stifteten theologischen Schul«'. In «len ersten zehn

Sehnlkurscn wurde Grammatik. Rhetorik und Dialektik geübt; in der «iberen Schule

wurde durch vier Jahre Griechisch. Hebräisch, Logik. Lthik. Mathematik. I'hysik,

Geschichte, Juris] »rudenz. Theologie und Medizin gelehrt. 5
) In Strassburg erklärt«»

Güntln-r Demostli.Mu's. die philosophischen Werk«- d«>s Ai islof.'l.-s. I li|.|»o« rat. s und

Galenus. B
) Aus dies«*r Zeit stauiineii ohne Zweifel «Ii«' uns in Form eines Koll.-gicn-

heftes erhaltenen Aufzei«'hnung«'n ein«*s Zuhörers von Günther über die Aphorismen

des llippocrates.?) Günther dozierte auch Medizin, wenn Hörer vorhanden waren.

1» Cbauteinont a- a. 0. S. S:i.

2) Herissant S. 37.

3) »jlaminus v. 421 f. sagt ungenau: felicibus anno« auspieiis pamos geminat. Noch iingemtiitT

behauptet Hartzheini, i1«t sich auf Henricus Pantaleon als seinen tiewabrstnann stützt . das» er erst um
«las Jahr 1543 Uarb Deutschland zurückkehrte. Aber da** Pantaleon iii «ler Angabe von Daten ganz

unzuverlässig iot, halten wir üben gesehen, i'brigeus sagt A i 'herein a. a. Ja.-» tiuuther sieb s«h'»u

im J. 1540 in Strassburg niederliess. Vergl. auch Wigger S. 37.

4) Herissant S. 37 u. 38. ('hantemont S. 84. Pie-e Stelle verselun'te ihm w.hl sein ehemaliger

Schüler, «ein LunJ«n)Anu Johanne« Sturm. Wieger S. 34.

5) Wieger, Kinl. S. XIV.

<>> Calaminus v. 451 ff. Herissant S. 3K. Wieger S. 34.

7; Dieses Kolk-gienheft, das sah iu der Kouigl. öffentlichen Bibli.>th k zu Dre«leu M«. Dresd.

pb Vtind.t, fuhrt, den Titel: Aphorismi HipiH.crati, explicati per d. d. Andorn*, u uirdi.ae rei

perititsiinum. Vor .AnderuaeiC sind von späterer Hanl, die auch auf dem Hände de* Hefte« s.-lb«t an

vielen Stelleu Srichworte angebracht bat, die Worte .lunuein Giiiutcriuii)' einige« hoben. Pas Heft beginnt

nach einer kurzen Krkliirung de» Worte« titfoyoiitöj mit dem bekannten er«ten Aphorismus de« llippocrates

(ii ,rfo.-
4
^(«,'/c.-. /} «Ii r/ye// ftttx{»]) und bricht bei dem 51. ab. Ks enthalt 1G4 beschriebene Seiten

uud nmfasst die Zeit vom 3. August 1553 bis 3. Mai 1554. Fast allen Vorle«uiigen, die in lateinischer

Sprache gehalten sind, ist da.« Patum beigefügt, an >'iner Stelle — 22, Marz 1554 -• die deutschen Worte:

.Grüner Donnerstag'. Der Verfasser hat auch gewissenhaft notiert, an welchen Tagen er die Vorlesung
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was aber wahrscheinlich, wie Wieger meint,*) selten der Fall war. Daneben war
er praktischer Arzt. An »ler Akademie, welche 8 Jahre vor seinem Tode gegründet

wurde, ist er nicht thätig gewesen. 1 He Doppelstellung, welche Günther in Strass-

burg einnahm, zog ihm nach der Angabe seiner Biographen 2
) den \cid vieler zu.

Auch Ailami 3
) und A. < hereau di'üekeu sieh ähnlieh aus, andere schweigen darüber.

Mir scheint Wieger*) das Wichtige zu treffen, der sagt, dass Günther mit Johannes

Sturm, der keinen neben sich dulden mochte, hart an einander geraten sei und

den kürzeren gezogen habe. Wann dieser Streit erfolgte, lässt sich nicht ermitteln,

jedenfalls war Günther mich dem Jahre l.V><; nicht mehr Lehrer am Gymnasium.
Von da ab verlegte er sich nur noch auf die praktische Ausübung der Heilkunde. 5

)

Seine I lösliche beschränkten sich dabei nicht auf Strassburg. sondern er dehnte

sie bis an die äussersteii Grenzen des Klsass und sogar über diese hinaus in die

übrigen Gegenden Deutschlands und in verschiedene Städte Italiens aus. Auf
diesen Iteisen machte er viele llouhachtungcn, die er in seinen Schriften verwertete. 6

)

Als eine Frücht dieser Beiseu ist auch das viel verbreitete Buch anzusehen, das

er De balneis et a<|iiis medicatis schrieb und 1 ."»<»."» zu Strassburg erscheinen liess.

Nicht nur hochgestellte Persönlichkeiten suchten ihn auf,') auch der geringste

Mann hatte Zutritt zu ihm. Besondere V erdienste hat er sich auch um die Be-

kämpfung der Fest, die damals am Khein gewaltig um sich griff, erworben. I ber

dieselbe hat er mehrere Bücher verfasst. l'm diese Zeit verkehrte er in Strassburg

viel mit Ludw ig Grempe, dem berühmtesten Uechtsgelehrten der damaligen Zeit

und Syndikus von Strassburg. den er auch von einer gefährlichen Krankheit heilte,*)

und dein Strasshurger Wntshcrrn Nicolaus Fuchs. 9
) Günther verheiratete sich in

Strassburg zum /.weitenmale. I )iese Frau, Namens Felicitc, die aus einer angesehenen

Strassburger Familie stammte, schenkte ihm zwei Söhnchen, die aber in zartem

Alter starben. Nach ihrem Tode nahm er eine Frau aus einer bürgerlichen Familie

Strasshurgs, Namens llaeclin, die ihn überlebte.'0
) In seinen letzten Lebensjahren

verdünn» hat, so am 'j. November: noii interfui, am 10. November: hanr ip*e nou aailivi, um 17. November:

ueglexi en. Die*e drei hat er nachgetragen: an anilercn .Stellen (ApiWUm. III. uud XVII.) sind Lücken.

An! «lein schmalen Pergamentumschlage befindet «ich folgende, anscheinend von derselben spateren

Hand geschriebene Aufschrift: Quisquis hac iveris, Caspari Grumbach, peonie (
- l'aeoniae ) arti« arti»

(zweimal) Hoctori, hic *epulto, ajuietem optato, i|aem intns sacra tnente nil tale «uspicantem prima noctis

face propräs aedibu« impia condneti famuli manu» crudeliter iugnlavit anuo dni MDX XXIII. Kalendas

iaunarias.

1) a. a. O. S. 35.

•*) < alaiiiinti* v. 47U ff. Herfcsant S. 38. » haotemont S. 84.

3) a. a. O. I, p. 100'', der dabei die Worte des Valerius Maxiniu« (IV 7i anführt: cum uulla

>it tarn modesta felicitas qna« malignitatis dentes vitare pwsit.

4) S. 35.

5) Calarainu« v. 492 ff. Adaini a. a. o.

<i) Herissant S. 39.

7) Heri**aut S. .')!> spricht vou mehr als 200 Konsultationen, die er Personen von hohem Range erteilte.

8) Calamintts v. G25— 633.

!() Derselbe v. »i47 ff.

10) Heriwant S. 55.
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wurde C • iiiitlifi* mit Kluvn überhäuft. Von dem deutschen Kaiser Ferdinand I.

wurde er soy-,ir in den Adelsstand erhoben.') Tit«d und Insiynien dieser Aus-

zeichnunt; wurden ihm vmi seinem Schüler Michael Schütz (Toxitos), der sich mii'li

als Dichter ausgezeichnet hat. im Auftrage des Hofes überhracht.') Cegen Hude

seines Lehens windi- er an das Krankenbett dos Türkcnbezwinp-rs und öster-

reichischen ( Jenerals. Ilaron Lazarus Schwendi v«»n Hohcn-Landshury;. der sich

damals auf Ihin;- Kicnshciiu bei Kaysorshcry: aufhielt. 3
} gerufen, und heilte ihn

in zwei Ta^on. Als er am dritten Tajje die I leimivise antreten wollte, wurde er

vmi einem heftigen Fieber ergriffen. Als er /.u Haus.- angekommen war, leyte er

sich aufs Krankenlager. Seine Cnttiu und mehrere seiner Schüler, die unterdessen

berühmte Arzte yewordeii waren, wie l'lrieh Chelius, Sebald Hnwenrenther, Ohreeht,

Sigismund Ii» »dt. .Inh. .lakob Neidhamiuer. Andreas Flauer und sein Adoptivsohn

Hubertus Dainius wurden au das Sterbebett gerufen.*) Als der unerbittliche

Tod sieli seinem Lauer näherte, nahm (»ünther Abschied von «einer untröstlichen

Cattin und seinem Adoptivsöhne und hauchre am 1. Oktober l.">74, kurz nach

Mittau:, in festem Clnuhcu au seinen Schöpfer und Krlöser, seinen lö-ist aus. Am
folgenden Naclnnittatre wurde er zu Sfrassbniy auf dein Kirchhofe von St. Callus,

der vor den Stadtmauern lay\ neben seiner zweiten (inttin beerdigt.*)

Hin uns bei ( alaiuiuus erhaltenes ( hronikon yiebt .lahr, Monat und Tay;

des Todes und der Beisetzung; sowie den liecrdiu'imu-sort an:

LYCe oblt oCtobrls <|\ arta C\ IntherlN s heios;

Materno ussa so|,o ptstera. CaLLe. l.oCat.

( alaminus hat uns ferner noch zwei Crnhiuschriftcn (iiiuthers erhalten.

|)ie eine ist verfasst von Michael Schütz und laufet:

I Iii- situs est etiain prope eoniuy-is ossa maritus,

l'Apectans retrni jjaudia laefa Dei.

( ertabant virtus. pietas. doctriua. senectus,

Kt Voluit prillio «ptnclihet esse Ii ico.

Sed vieit pietas auimauitpic per aethera Christo

Adduxit: cuius mmien adorat ovans.

In<;cmias coluit foelici s\dere Mosas:

Paeoniaeipie fnlit pliiribus ai"tis opein.

In terris famani uomeiiipie reliipiit honestum

:

Spiritus in coelo est: iiniiibra reeepit luimiis.

Kxeellit septem decies ac auiplius niinos:

Mens tarnen in sano coi|M>re sana fuit.

Sed ipiid opus multis? eteiiim laus suflieit una.

Iuvenil» liiaixiius vicit et arte viros.

1) Calamiims v. 4WJ ff. )[«ri*M» S. 54.

2) Calamiuu» v. 508 ff.

:V> ('alamimift v. 788.

4) ('«lamiiiu* v. 041 ff.

'») Calamiuu* M.V> ff. A-laini I \>. Ii.*»»».
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l)h» andere trägt die Fnterschrift : f f. D. (Hub. Damms) Andernaciis I ).

(Doctor) und lautet:

I't natura pnrens dederat mortalibus olini

Hippoeratem, ipsa suum quo retineret opus.

Sic fpKMpM» Cluintherium tandein Dens artis aluninuin

Kdidit et medicani reddere iussit opem.

Fecit et oeeubuit: tua «pio. (Jennaiiia. lämae

Nun«- medico eelebris gloria parta vigct.

Fama per ignotas gentes volat: ossa rccepit

Terra: sed aetheream mens colit una domum.

Charakter Günthers. Die guten Charaktereigenschaften (Uinfhers werden

von sämtlichen Schriftstellern, die über ihn berichten, hervorgehoben. .Mildherzig

und niensclienfrenndlich nennt ihn sein Biograph Calaminus. ') Allem Neid. Streit

und Zank war er abhold und suchte Friede uml Fernfracht zu stiften, wo er konnte.

Seim' Lernbegierde war nicht nur in seiner Jugendzeit aussergewöhnlich gross,

auch im Maiuiesaltcr und als Creis benutzte er jede (Gelegenheit, sieh Kenntnisse

zu erwerben. Massig, nüchtern und einfach war seine Lebensweise. Kr war
haushälterisch und für das Wohl seiner Familie stets besorgt. N or allem war er

sittenrein, uml den Versuchungen, welche das Studium und die Ausübung der

Heilkunde ihm oft bot. widerstand er aufs tapferste. Von seinem grossen Fleisse

zeugt die Menge von Schriften, die er veröffentlicht hat; darin hat er geradezu

Kolossales geleistet. Sehr gerühmt wird auch an ihm ilie sorgfältige Ausübung
seiner ärztlichen Praxis, wobei er keinen 1'nterschied unter seinen Patienten hin-

sichtlich der Stellung und des Kaufes machte. Keine Mühe war ihm zu gross,

kein Hindernis zu schwierig, keine Witterung zu unangenehm, wenn es sich tun

die Heilung eines .Mitmenschen handelte. Trotz der hervorragenden Stellungen,

die er in seinem heben einnahm, und der Khren. die ihm besonders uegen Knde

seines Lebeiis in hohem Masse zu teil wurden, war er äusserst bescheiden. Kr

dachte in letzter Linie an sich; niemand sei für sich allein, sondern auch für sein

S aterland und seine Kreunde geboren (l'raefat. in commeutarium de peste). .Mit

den ausgedehnten Kenntnissen, die er besass, prahlte er nicht und verleugnete nie

diejenigen .Männer, denen er dieselben verdankte. Audi hat er es nie unterlassen,

in seinen Werken diejenigen Autoren anzuführen, denen er Beobachtungen ent-

nommen hat. Seine grosse Frömmigkeit und sein fester ( Haube an Christus lindet

bei allen Schriftstellern, die über ihn berichten, ungeteiltes Lob. .Mit Hecht konnte

daher sein Biograph Herissant am Schluss seiner Lebensbeschreibung 2
) sagen,

dass die Bewohner von Andernach nicht ahnten, dass ihre Vaterstadt einen s«.

bedeutenden Mann hervorgebracht habe, dessen Huhm so verbreitet war. Die

Ii v. tilH ff. Ebenso Omphnl in den Epistulae ad familiäres. S. 380 u. 381.

2,i -S. 5C. Ebenso Goelicke a. a. <). p. 130.
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Franzosen alier, s<i fügt «T hinzu, deren Mitbürger er durch eigen«« Wald geworden

sei, würden nicht aufhören, ihn als einen der Jhrigen zu betrachten und sein

Andenken zu ehren. 1
)

Ks erübrigt noch, die V erdienste des grossen Mannes um die Heilkunde

zu würdigen, leider aber reicht der mir zur Verfügung stehende Kaum nicht ans,

und andererseits ist ein Schulprogramm kein geeigneter Ort hierfür.

Werke Günthers. Nach einer nicht ganz zuverlässigen Nachricht 2
) soll

(iünther mehr als .'»00 "Werke über Medizin und mehr als *2ä0 über andere Wissen-

schaften verfasst haben. Krhalten sind gegen 40, von einigen anderen kennen

wir nur die Titel. Kin ziemlich vollständiges Verzeichnis der uns erhaltenen Werke
(«üntheis giebt llerissant am Sehluss der Lebensbeschreibung desselben. Kinzelne

Werke sind angegeb»«n bei Melchior Adami, Hai+zheim. in der Kiogniphie utüverselle

Kd. WIM (( 'hautemont) und bei StHimberg. Rhein. Antii|iiarius, III. Abteilung,

4. Hand, S. 41ä 417.

hie Werke Cünthers lassen sich um zwe<kmüssigsten in zwei Ci-uppcn

zerlegen, in die Übersetzungen medizinischer Schriften aus dem Altertum und die

eigenen Werke (Günthers ober die medizinischen Wissenschaften, eine Kinteilung,

die sich im allgemeinen mit der Zeit ihrer Abfassung deckt.

A. Übersetzungen.

Die meisten Werke Günthers, welch«» unter diese Abteilung fallen, sind

Übersetzungen der S«'hriften des Pergiunencrs Galenns, des Leibarztes des römischen

Kaisers ( oinmodiis. der von —
•_'(>() n. Chr. lebte mal unter dess«»n Namen an

-_>00 Schriften in griechischer Sprache auf uns gekomm«»n sind, von denen aber

nur etwas mehr als die Hälfte für echt gilt.

Von den Übersetzungen (.üntheis sind erhalten:

I.
< 'lamlii (mleni lutroduetio scu Modicus et de sectis, ad mediciuae caudiilatos

opusculum, latine, Joanne (iuinterio Andernaco interprete. Parisiis,

.1. Colinaeiis l.V.'S.

Iterat. cum aliis (ialeni iiiterpretationibus. Basileuc J.ViT et 1."»!>.*!.

Iferat. graece et latine cum detinitionibus mediciualibus intorpret«> loanm;

Philologo. Kasileae l."»H7.

II. ("I. Caleni libritres: priiuus de fucultatum naturalium substautia. s«M-im«lus,

i|Uo«l iininii mores corporis temperatnrum sequuntur, t«Ttius de propriorum

auimi cuiusrpie atfectuum agnitione et remedio, latine. Parisiis, .1. ( o-

liuaeus 1.V2N.

Iterat. cum aliis (ialeni versionibus. Parisiis 1.V14.

Ii In neuester Zeit hat zur Ehrung seine« Andenkens eine neuaugelegte Strasse in feiner Vater-

stadt den Namen Guntherstrasse erhalten.

2 HerisMM S. To.
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Itorat. t um Calcni de .^implü it»us niedicnnicntis Cerardo«) intcrprere.

Parisiis 1547.

III. (1. Calcni lilui duo de scminc Parisiis. .1. Colinacus I.V2*.

I turnt. Parisiis 1 ."»:;: t.

Iterat. cum aliis Calcni hitcrpretntionilms. Hasileae 1537 et l.V.t.J,

IV. Cl. Calcnii de diebus decrctoriis et niorhnrum t«>ni] m»i ilm?*. latiiic Porisiis.

J. Colinacus \'r2\K

Iterat. Lu^dum. C. Iloiiillius 1550 et 1
"».":».

Iterat. cum aliis l ödeni vcrsiouibus. Parisiis 1534. Hasileac 1537 t't 15!»3.

Y. Cl. Calcni de atrn hile et tuinoribus praeter uaturani. Intinc Parisiis,

.1. Colinacus 152c

Itorat «-11111 aliis Calcni versiuuilius. Parisiis 1534.

VI. Cl. Calen'i de compositionc niedicaincntoruiu K<trü yfw, lilui septcm. latiiic

Parisiis, .1. Colinaeus 1530.

Iterat. Luirduui. C. K<uiillius 1552.

Itcrat. cum aliis Calcni iiiterprctntiuiiihii* lil»ri nmvin. latiiic. ltnsilcac

1537 et 15!>3.

VII. ( I. Calcni de anatman-is adniinistrati<»iiihiis lilui noveni. Intinc Parisiis.

.1. Colinaeus 1531.

Itcrat. cum aliis Calcni interpreratinnioiis. ltnsilcac 1531.

Itcrat. Lu^duni. C. Wuuillius 1551.

VIII. CI. Calcni de Mieriaca ad Pisoncm lihcr. latiiic l'arisiis. .1. ('«ilinacus 1531.

Itcrat. cum aliis Calcni interpretntionihus. Uasileae 1531. Parisiis 1534.

!\. Cl. Calcni de plenitudine lihellus. Parisiis. Wcclicliis 1531,

Itcrat. cum Antonii Itcniveiiii libro de nhditis niorhnr -ausis. Parisiis.

Wechelus 152K.

ltcrat. cum aliis Calcni intcrpretntiMiiihiis. Hasileac 1531. Parisiis 15:14

et i:»;vj.

X. Liber de pulsihus introduetorius Calcni.

Cl. Calcni de facilihus parntii rcinediis Ii her.

Cl. Calcni de urinis Uber.

Cl. Calcni coininontnriolus de pulsihus. Parisiis. .1. Colinacus 15:51.

XL Cl. Calcni de antidotis liltri diu», nunc priniuni latinitatc donati. et de

rcinediis. Parisiis. .1. Colinacus 1533.

XII. Cl. Calcni de I lippocratis et Platonis placitis. opus cruditum, novem
libris coinprchciisum, nunc priiiium latinitatc donatuin. Parisiis. .1. Co-

linacus 1534.

Dieses Werk hielt Cünther seihst für das liedcuteiidstc

l'arisiis. .1. Colinacus

1521».

1,1 Gemeint i*t Theodoricn» Gerardus von Gouda. Zu diesem Buche schrieb Johannes Slura eine

Vorrede von zwei F.>li«>«eiten, die er dem Ioannes ab Hangest, Bischof von Nyoii, widmete: sie enthält

viel ttber das ('hersetzen im allgemeinen, keine Silbe von Galeuus. weiss aber etwas von Franz I. xu
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XIII. ( I. (ialeni viiri;i opera nunc ivivns edita. partim dilii;vntissime recotinita.

l'arisiis, .1. ('olinaeus 15:54.

XIV. ( I. ( ialeni «1»' ratione mcdctidi ad ( daumnem lilni dim. yxacce et Intim*,

l'arisiis, .1. ('olinaeus I.ViC.

Die Vorrede zu diesem Werke har ( i initiier auch unter «Kon besonderen

Titel .Oratio dt; vetcris Medicinae interitir drucken lassen.

XV. ( I. (ialeni de coini'ositiinii' Mediraiiientunini seeuiiiluni locos libri decem.

u|uis iimicr | >rj ii i i ii i latinitate ditnatimi :ir in Im cm editiim. l'arisiis.

.1. ( olinaeus l .*»:{:».

Iterat. cum aliis (ialeni interpretntionihus. IJjisileae ].*>:!" et !.*>!>:>.

Itenit. Lugduni. (!. Kouillius l.">.V_».

XVI. ( I. (Ialeni opera diversa. latine iam priiuum in liicein edita, id est: de

tremore prneuoscendo, tvpis seil t'ormis nun bonmi. praestautissima \ledi-

<-< •i'iim secta. vulvae consectione. formatioiie focht s. ratione iiiedendi per

veiiae scctioiieni, sanguinis missionc ad Krasistrahim, fsu ultate puripiutiuni

inedicamentorum. (pios et i

(
ualiter et ipiandu puriiare netessc sit. l'arisiis.

.1. (olinaeus 1 53<>.

XVII. (
'I. ( ialeni de elementis c\ I lippoeratis seutentia. l'arisiis. .1. ( olinaeus l."»41.

Iterat. cum aliis (Ialeni versionibus. l'arisiis 1554.

XVI II. (1. (ialeni .W rixoutm(»r. De paratu t'aeilibus über, l'arisiis. We-
rlielus 1543.

XIX. /WÄ'/i'oi' jih'ic UnrtHUfikov naji oi'iTy't^fnu iitTiuxij;. (ialeni ad l'atrophilum

de constitutione mediriuae. l'arisiis, Weclielus I 4 4

.

XX. ( I. (ialeni in Hippocratem lihnnu de natura coinincntariolus. I.uirduni.

(i. Itouillius 1 ."»4t». Itenit. I.n»duni 1553.

XXI. ( I. (ialeni de ratione victus privntoruni conmieiitarius. de constitutione

artis medicae, de pulsibus.

XXII. ( I. (ialeni ( onimentaria in lihrnm IHp-mcmMs de natura liumana. de

tremore. palpitatione. convulsiom: et risyore.

Die beiden letzten Werke hat (Üinther nicht besonders drucken

lassen ; sie stellen in der Snmnielaiis'jrabe der Werke des (ialenus von

llairenhuf, und zwar steht No. XXI in der zu Hasel 1531 und zu l'aris

l."»34, Xo. XXII in den zu Hasel 1537 und I.V. »3 erschienenen.

XXIII. Tolvin de dioeta sahihri lihcllus, cum Antonii Henivenii libro de abditis

nounullis inorlionini eausis. l'arisiis. .1. ("olinaeus l.VJS.

XX IN . l'olyhi de salubri victus ratione |irivatoruin. llasileae 1 .V_>!>. Ar^en-

tinae 1530.
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XXV. Pauli Acginetae opus de re mcdica. Tarisiis, .1. Colinaeus 15H2.

Itorat. Coloniae. .1. .Mit 15:14.

fterat. cum Ouinterii commcufari». Aigentorati 1542.

Itcrat. nun aiiuotatiouibus Kugduni, (r. Houillius 1551. 15o:l, 15S!>.

XXVI. Tauli AfüriiH'tat' Über tertius. Tarisiis. "NVechelus 15.'5t>.

XXX II. l'auli Acginetae opcra a loannc (Juinterio con versa. YenetÜs 1553.

Iterat. Lugduni 151.7.

XX VIII. Oribasii coinnientaria in aphorismos 1 lippocratis haetenus non visu,

Cuintcrii industria velut e prnfundissiinis teiiebris eruta et nunc priiuuiu

»•dita. Tarisiis, .1. Coliiuu'Us I5:l.'>.

Iterat. Tarisiis 15:15.

Iterat. Tatavii. Jac Fabrianus 1C.5S.

XXIX. (oelii Auieliiiui Uber celerum vd aeutaruui passionum. Tarisiis. .1. Co-

linaeus 15:t:l.

XXX. (.'oelii Aiuvliaui libri lies de aciitis passiouibus, cmenduti atipie priiuuiu

editi. Tarisiis, .1. (olinaeiis 15:«.

XXXI. Thazac Medici udiuimhilis Uber de pestilentia. ex Syroruin lingua iu

graecain priiuuiu, nunc iu latiuaui con versus. Argentinae 154'.».

XXXII. Alexandri Tralliaui libri un'diciual<'s duodccim. Arirentinae 154i».

Itcrat. Basilca«; 155C, Lugduni 15(10.

Iterat. t um aliis artis niedicae principibus. Tarisiis, Heni h us Stephanus

15ti7.

Iterat. cuiu loa unis Maliuaei aiiuotatiouibus. Lugduni 1575.

T. Selbständige Werke Günthers.
I. Das Krstlingswerk Cünthers ist eine kleine griechisch»- (uainmatik unter

dem Titel:

SYNTAXIS
0 R A E C A

nync ui-rKNs, irr

NATA KT A Kl UTA
A\ TOKIO C.\ IXTKKIO
IOANXK ANDKIt-
NAC< >.

Lutetiae apud Aegidium Goraontium. Meuse Aprili. Anno MDXXVII.

I»as Tuch ist sehr selten. Kin Kxemplar besitzt die Hibliothcque Nationale

zu Taris. AYie aus einem Hriet'e. flen (Wlnther als Vorrede vorausschickt, hervor-

geht, wurde er zur Abfassung ilieser (iraiumatik von einem gewissen Tascnnius

Terselius, in dessen Haus bei Litttich er Trivatunterricht. in den beiden alten

Sprachen erteilte, veranlasst. Aber (Jünther hatte dh* Arbeit noch nicht voll-

endet, als er von da nach Taris ging. Hier drangen seine Freunde in ihn,
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das Werk zu v»illciidcn und drucken zu hissen. Dcwiduict ist es einem Herrn

Antonius a .Maren, Ounes Belli luei, den er seinen .Mäeenas nennt.

Die Kegeln sind kurz gcfasst, klar und mit passend»'!! Beispielen b«'l».'gt.

Unt»«r allen Redeteilen, deren er acht auninnut, nimmt das Nomen die .7t>otfW»<

d. i. die erste Stelle ein. Der Artikel, den er unter die Präpositionen rechnet,

scheint ihm die meiste Sorge gemacht zu haben. I ber die Tropen und Figuren

wollte er in einem anderen Werk«' sprechen, das aber nicht erschienen ist.

Die übrigen Schriften, welche unt.'r diese Abteilung fallen, geboren samt-

lich d»*m (Jebiete »ler Heilkunde an. In fast all«'U hat Dünther »He Dialogform

angewandt: er supponiert eine rnterhaltung zwischen L«'hrer und Schider. Da-

durch schafft er eine natürliche Verbindung zwischen Prinzipien und ihr**n Kon-

sequenzen, /.wischen Hinwendungen und Antworten. Sie ähneln deshalb »len uns

erhaltenen philosophischen ('lesprtielnm aus »lein AhVrtuni. Der Stil «jntspricht

ganz dem Charakter des Verfasser* und ist »lein ( ;»'genstnnd*\ den er behan»l»«lt,

genau angepasst.

Ks sind:

II. TuKtitutionuni Anahiinicarum secumluin (ialeni sententiam ad eandidatos

.\l«'dicinae libri »piatu»»r. Basileae 1 .">3ü.

Anatomii-armn Justitutioiium ex (ialeni sententia libri IV. Iiis accesserunt

Theophiü Protospatarii de »-orporis humuni fabrica libri V. lt«*m Hippo-

cratis »!«• medUaineiitis purgatoriis libellus. Basileae 1535) »4 1556.

Lugduni 1541. Pantvii, Jacobus l'abrianus 1550.

Iterat. cum ( >pus» ulo (i. Vallae de partibus humani corporis. Venetiis 1555.

Berat, » t ab Andrea Vesulio auetiores *'t emendatiores n-dditi. Patavii

155*.

Berat. Vittebergae Dilti.

TU. De victus et medendi ration«', tum alio, tum pestilentiae maxiin«« tempore

observamla. Argentimie 154-'.

Unter dein Titel: De victus et inedicinae ratione. Barisiis. Lan-

gelier 1542.

Iterat. cum Marsilii Ficini de vi t«. libri duo. Parisiis 154H.

Iterat. » uiii Thesauro sanitatis 1. Liebaultii Parisiis 1577.

IV. Instruction tres utile par hupielle un ehacun sc |M»urra mainb-nir en

sant»'. Argentine 1547.

V. Bericht, Begiment und Ordnung, wie bei disen sti'ibenden leuffen die

P**stilentz und die Pestilentzisehen !'i»'ber zu erkennen. Strassburg 15(>4.

IV und V sin»! Übersetzungen von III für di«*j»'nigen, welche kein

Latein verstand»'!!.')

1) Einen Auszog ans diesem bezw. aus III und IV hat sein Zeitgenosse Sebald Hawenreuter

geliefert unter dem Titel: Knrtzer Avisszug »les Büchleins vonn der Pestilentz fitr den gemeinen Mann zu

Strassburg and andersswo. Strasshnrg 1564.

Aul" II fusst ebenfalls: A- P. de Rieux, Le Regime de vivre et de prendre medecine. Poictiers 1544.



•jo

VI. De Pestileiitia ciiiimifiifiiriiis in o.uafiior Diiiln^-os distinetiis. Aii«eii-

tinae i
.')<;.">.

VII. ( imniifutiuius de Halneis et aipus medicutis in tivs Dialogs distinetiis.

Aigentorati, Theodosius lühelius l.'Hi.*».

Hin weit verbreitetes iiihI allgemein bekanntes Büchlein.

N IM. De Mediciun veteri et nnvn tum co»noscenda. tum fariunda < 'niunientarii

diu». Basileae. ex nfticiun I icnricpctrinu ( apud lleurieum Petri) 1j71.

•J Kolinhnudc.

Dieses W erk sehrieh er in hohem Alter. 1> ist ein»* dialogisierte

Kncyklopädie von 17.'t0 Seiten, welche, was Pathologie anlangt, den

ebenso gehaltenen .ICpistoliu* ad Henricinn regem' von Kernel das Wasser

nicht reicht. Ks sind darin sieben Seiten über die .Medicina imva des

Paraeelsus (über dessen similia shnilibus und seine cliemisclien Arzneien),

darauf tollen SOO Seiten galcnischer Phununco-Dynamik mit unzfddigen

arabischen Koriueln.

Nach seinem Tode erschien:

IX. ( iynaeeionun coinmentarius de gravidarum, pnrtiiricntium, puerpcrarum

et infantum! cnra. e\ Bihliotheca Sehenekiana emissns a loanne < ieorgio

Selieiickio (Seliegk von SehorndoilT) : accedit clciu-hus auetorum in re

iue<lica i luentium <pii gynaecia scriptis illustr.tvenmt. Artrentorati HM».

In der Bibliothek des protestantischen Seminars zu Strasburg be-

fand sieli ein Kxetnplar dieses Werkes, das den Titel fühlte: In. («uin-

terii andeniaei iynaeeionun rommentarius o|»era et studio I. (;. Sehenckii.

Argentorati HiOT». das aber 1S71 verbrannte.'}

Ausserdem werden noeli folgende Werke Günthers erwähnt, von

denen aber kein Exemplar mehr vorhanden zu sein seheint:

X. I>e huinorum praeparatione. ')

XI. De praesagiis ex insomniis. 3
)

XII. De optima eor|H»ris humaui constitutione. 3
)

XIII. De bono ior)H>ris habitu. 3
}

NIX. De totius morbi teinporibus ( bileni librum versuiu a (luinterio hnpresserunt

iuncti Fratres. Venetiis läöO.»)

XV. Kine Praefatio für die Uias von Vulf. (Vphal. 1 r»."»0. *

>

XVI. Responsa et eon.silia circiter ducenta ipiae illustribus et potentibus aegris

ad varios niorbos dedit loan. ( luhiterius. 5
)

XVII. De febri ronunentaiius. 15

)

Die beiden letzten Werk.- .sind nicht im Druck erschienen.
»

1) Wieger «. a. ( ». S. 3G.

2) Hartzheim, Bibl. Colon, p. 178
b, Adanii, Yitae Genn. Medic. p. 101*-

3) Hartzheim a. a. O.

4) Wieger a. a. O.

5) Job. Georg. Schenck, Bibliotheca iatroruui p. 310. Atlami a. a. O.

«i Job. Georg. Schenck n. a. o. und Heriswuit .S. 71.

• • • . ;
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Im Archiv des hiesigen liathauscs helindet sich ein Papierstreifen (Geschenk

des Herrn Grubenbesitzers Michels hiersclbst). welcher angeblich ans einem Werke
Günthers ausgeschnitten worden ist und folgende Widmung enthält

:

.Generoso Gomiti sie D. I>. Alwin», < \nniti in Snltz: Landgravio klecgoiae.

et in sacri Koni, Iniperii Curia npud Hotavillenses iudiei.- Domino in Vadntz.

Schellenberget Bluiueneek : lllnstriss. Archidncis Pcrdiuuudi Austrinci eoiisiliario

sumuioipie superioris Klsntiae pruefecto ac praesidi. I>. stio |>it<|M;imi heiiigno.*

Daran schliessen sich von zweiter Hand, naclideni sie ans dem letzten

Punkt einen Doppelpunkt gemacht hat, die Worte: Joannes Gundheims Andernacus

snpplex offerebut."

Darnach luitte also Günther ein Kxemplar irgend eines seiner Werke dein

obengenannten Herzog Alwicus von Sulz (Ohcrelsass) zum Geschenk gemacht,

und man glaubt, in dem Zusatz von zweiter Hund <lie Handschrift Günthers vor

sich zu haben.

Wer ist nun der genannte Alwicus. Comes in Snltz? In der ,Allgemeinen

Deutschen llioi;iuphie\ Hand :SS. S. 144 wird ein Carl Ludwig. Graf zu Sulz. Herr

zu Vaduz und IMumcnegg. Landgraf zu Kleyrau und kaiserlicher Frbhofrichtci zu

I {ottweil genannt, der l.'>7
-

2 geboren und lt>17 gestorben ist. Darnach konnte also

jener Alwicus der Vater dieses sein. Der erwähnte Kizherzoif Ferdinand von

Österreich ist offenbar Ferdinand II., der nach dem Tode seines Vaters, des Kaisers

Ferdinand I., Itcgent von Tirol und den österreichischen Vorlanden (Jlrcisgau und

ein Teil des FJsass) bis zum Jahre 1."»!).") und der Gemahl der bekannten Philippine

Welser war.

Die Zeitangaben stimmen also mit der Lebenszeit Günthers und seinem

Aufenthalte im KIsu.sk (Strassburg) vollständig überein; auch das Imperfectuiu

,offerebat\ an dem man vielleicht Anstoss nehmen könnte, ist echt humanistisch,

allein die Schriftzüge von zweiter Hand, in denen man Günthers Handschrift

vermutet, tragen so sehr das Gepräge einer späteren Zeit (frühestens Anfang des

1*. .Jaludiunderts). dass obige Annahme unmöglich erscheint und mau es hier mit

einer Mystitkation zu thuu hat.
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Sehulnaehriehten.
I. Lehrverfassung.

1. Übersicht der Lehrgegenstände
mit »Um- für jeden derselben bestimmten wöchentlichen Stundenzahl.

1 a*1\ i* i"r or 11 *j ^ • i tl f 1 4-*

Unter-

sekunda

Ober-

tertia

Unter-

tertia
1 lilil-tu i Illing*!»^111 Illel

Zu-

sammen

Religionslehre

:

it. KdWIOII.S* III' •j .» •> 1

-

1

7
1

b. evangelische •i— 2 2 2

1

Deutsch ii. ( Jesehichts-

erzilhlungen

3 2 i 4 17

Lateinisch 7 7 7 7 S s 44

V.l J 1t 1 11 11 6 (5 i f>

Französisch :j 3 3 4 13

Geschichte 2 2 •_i •_) 8

Krdkunde 1 1 l
o •_>

«J

Mathematik u. Rechnen 4 3 :J 4 4 4 22

Physik und Natur-
beschreibung

_»

J

i—

* •>
- 2 •»

•* 12

Schreiben •2 •» •>

Zeichnen (lürniiakulutiv) 2 2 2 2 2 <i

Gesang 1

2

Dazu kommen für die nicht jius Gesundheitsrücksichten davon befreiten

Schüler wöchentlich die üblichen Turn- und Clnu-Gesangstunden.
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2. Verteilung des Unterrichts.

Lehrer Ordi- nariat

l'nter-

sekumla
Ob«lt<«rti;i rnt»Tt<>lti;i Quarta Quinta Soxta

1 S-
lll

Direktor
11

Dr. Höveler
(> St. G riech. 6 St. Griechisch

4 St. Geschichte

n. Erdkunde
IG

Professor
- van Bebber

um 2 St. Virgil.
2 St. Deutsch
7 St. Latein

3 St. Deutsch

7 St. Latein
21

Oberlehrer

Aschenberg
V 3 St. Franz.

|3
St. Frawz»sUchj.S St. Französisch 4 St. Fraw^Uch

3 St. Deutsch
|

8 St. Luteiu
;

24

Oberlehrer
4

Wohlhage
LH 3 St. Deutsch

5 St. Latein
3 St. Geschichte

u. Erdkunde

4 St. Deutsch
8 St. Latein

23

Oberlehrer
n

Dillenburger
IV

4 St. Matheni.

2 St Physik
3 St. Mathem.

2 St. Naturkunde
3 St. Mathrm.
2 St. Naturkunde

2 St. Rechneu
2 St. Jlathem.

2 St. Naturkunde
22

Oberlehrer 1

, wrr
,;

Stürmer
0,11

:j St. Gesch.

u. Erdkunde

2 St. Deutsch
7 St. Latein

ü St. Griechisch

3 St. Geschichte

u. Erdkunde
2 St. Erdkunde 23

4 St. Reilmen
2 St. Zeichnen

2 St. Schreiben

4 St. Rechnen
2 St. Krdknndr
2 St. Schreiben

2t>
Progymnasial-

7, lehrer

Laubenthal
VI

2 St. Zeidnieu

2 St. Churgesan

2 St. Zeichnen

g fllr alle Klasse

2 St. Naturkunde

2 St. Genang

u

Dechant

Eul
2 St. Religkm*lehre ikath.) 2 St. Keligiotislehrc (kath.) 2 St. Keligionnlehre (kath.)

1 St. Keligiousl.

7

Pfarrer

Sinemus
2 St. Religiontlehre (ev.i 2 St. Rcligiunslehre (ev.)

1 St. Keligiousl.

Lehrer
10j

Holl
3 St. Turnen 3 St. Turnen
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3. Übersicht über die während des Schuljahres erledigten Lehraufgaben.

Untersekunda.

Ordinarius: < merlehrer Wob I Im ^e.

Religionslehre. a; Katholische: Beweis der (iöttliehkeit des Christentums.

J St. Iliil.

1») Kvangelische: < iesrhiclite der christlichen Kirche. Kirchenlieder und

l'sahucn. •_' St. S im* in us.

Deutsch. Lesen und Krklären von (iocthes Hermann und I Jorothea, Schillers

Jungfrau von Orli>;ms und Lcssings Mhniii von Marnheim. Anleitung zur Aufsatz-

bildung. Auswendiglernen passender Stellen aus der Klusseiilektüre nach einem

Kanon. All«' 4 Wochen ein Aufsatz. :> St. Wohlhage.
Themata der Aufsätze: I) Ostern in der Pflanzen- und Tierwelt. >) Ver-

gleiehung der beiden (iedichte „Der Taucher" und „Der Handschuh* von Schiller.

:5) Klearchs Hede an Tissaphernes. L"bersetzung aus Xenoph. Anabasis II .">.

A l.'i (Klassenarbeit). 4) Frankreichs Zustand vor dem Auftreten der Jungfrau

von Orleans. .">) Wer ernten will, nniss säen, ti) Die Jungfrau von Orleans, ein

Lebensbild. 7) Wie beweist Cicero die Wichtigkeit des Mithridatischen Krieges?

(Klassenarbeit). X) Leben ist Kampf. '>) Welche Ligenschaften lassen nach Ciceros

Darstellung den Pompejus als den geeignetsten Feldlierrn für den .Mithridatiseheii

Krieg erscheinen? (Prüfungsarbeit). 10) Die Anteilnalnne der Bewohner an dem
Schicksale der Vertriebenen.

Latein. (irnmniatik. :i St. Wiederholung und Krweiternng der Syntax

des Verbunis. Mündliche Übersetzungsübungen ins Lateinische im Ansehluss an

die gelesenen Sehriftsteller. Jede Woche eine Haus- oder Klassenarbeit.

Lektüre. Ciceros Heden gegen Catilina 1 und IV und de imperiu Cn.

I'ompei. Livius, XXI und XXII mit Auswahl. J. St. Wohlhage.
Ovid, Metnmorph. NIM -.MIO— *»4d und I 1 NX. Linzeine abgeschlossene

Bilder aus Virgil, Aenois I und II, nebst Cbersicht über die erste Hälfte des

Werkes. 'J St. van Böbber.
Griechisch, (iranunatik. •_' St. Wiederholung der unregelntässigen Verben.

Systematische Linübung der Syntax des Xomens und der Hauptregeln der Teinpus-

iind Moduslehre. Alle 14 Tage eine Hans- oder Klassenarbeit, in jedem Tertia

I

eine Übersetzung aus dem griechischen Prosaiker als Klassenarbeit.

Lektüre. 4 St. Xenophnu. Anabasis III und IV, Hellenica I. Homer,

Odyssee 1 1 :{44. V 1 _"J0, IX, XII (zum Teil) und ('»»erblick über den Inhalt

der dazwischen liegenden (iesänge. Hövel er.

Französisch. Crammatik. Wiederholungen aus dem Lehrstoff der Olli.

Das Wichtigste über Artikel, Stellung des Adjektivs, über das Adverb, Hcktion

des Verbunis, Lehre vom Konjunktiv und Infinitiv. Sprechübungen im Ansehluss

;m (ielesenes und über Vorkommnisse des gewöhnlichen Lebens. Alle 'A Wochen
eine Haus- oder Klassenarbeit.
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Lektüre. Thiers. Campagne d* Italic «
4n LSOO (Rengeische Sammlung).

3 St. AscliL-nbcr^.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche und preussis*he ( leschichte vom Regier-

ungsantritt Friedrichs des ({rossen bis auf «lie (ieg« 4nwart. Wmderholung der l\rd-

kunde Kuropas und Anfangsgrunde der mathematischen Fadkunde. ."» St. Sturmer.

Mathematik. ({|eichung«'n. einseliliesslieh einfach «puidratischer mit einer

Unbekannten. Potenzen mit negativen und gebrochenen Kxjm turnten. Logarithmen.

ih<re«ltnung des Kreises. Trigonometrisch»' Rereihnung rechtwinkliger und

gleichschenkliger Dreiecke. Die einfachen Körper. 4 St. I >i 1 1 <• n b u rge r.

Physik. Magnetismus. Kh'ktrizität, Optik. Akustik. Finfache Frschei nungen

aus der fliemte. .Mineralogie. Sr. Di 1 1 en Im i ge r.

Obertertia.

Ordinarius: Oberlehrer Stürmer.

Relig-ionslehre. a) Katholische: Siehe l II.

Ii) l'vangelisclie: Siehe I II.

Deutsch. Hehandlung pmsaiscln-r und besonders
|

tis. her Stin ke aus dem
Lesebm-he, darunter Schillers Ok-cke. Lektüre und Frklnning von Schillers

Wilhelm Teil. Im Anschluss daran Jtelchruiig«*u aus der Poetik und Rhetorik

sowie das Wichtigst« 4 über «las Leben der bchan«lelt«'n Dichter. Alle 4 Wochen
ein Aufsatz (Lrzähhmgcn. Reschreibungen. Sehihh-rungen. liearbeitungen von

Stücken aus der fremdsprachlichen L«'ktür«\ Rerichec über Selltsterlebb s. auch in

Rriefforiu). Aus\v« 4ndiglern«-n von ({«'dichten nach einem kaiion. J St. Stürmer.
Latein, (irammarik. Wiederholung mal Frgün/.ung der Tempus- und

Ahtdtislehre. ( bersetz«'U aus dem l bung.>buche. .I«'de Woche eine schriftlich* 4

Übersetzung ins Lateinisch«-. Haus- oder Klassimarbeit; statt derselben all«' <; Win la-n

eine schriftla-he l'hersetzung aus dem Lnteinis«h«n als Klassenarbeit. :{ St.

Lektin«'. Caesar, Rellum Gallicnm I :!0— ."»4. V 1 - .'»_', \ l :»— :i4. Auswahl

aus ML Ovid, MetaiiKirph. mit Auswahl, dab.'i Krklürung uml Finühuug des

daktylischen Hexameters. 4 St. Stürm«'!'.

Griechisch, Grammatik. Di«' Yerba in /« und die wichtigsten unregel-

mUssigeii N'erba. Frgänzung <l«r L«'hraufgab«' der Intern-rtia. Hauptregehi der

Syntax im Anschluss an das (ielesene. l'bers«>tzen aus dem Übungsbuch«*. Alle

14 Tage eine schriftliche Übers« 'tzung ins Griec hisch«', Haus- oder Klassenarbeit. :j St.

Lektüre. Xen«»phoii, Anabasis i mit Ausschluss von Kap. !• und IL mit

Ausschluss von Kap. <;. :j St. Stürmer.
Französisch. ( iraminatik. Die un regelmässigen Verben in logischer

Gruppnrung unt«-r \itsscln'i<lung <hr seltener« 4
!! Komposita. Lrgünzende Wied«*r-

huluiig «ler übrigen Formenlehre, die .syntaktischen Regeln über d«'U Gebrauch

von avoir mal «*4re, über <leii Indikativ und Konjunktiv, F«n1setzung der Spivch-

übungen. All« 4 14 Tilge « ine schril'Hhh«' Ai b« it, Haus- oder K lasseiiarbeit, bestehend

aus Diktaten, 1 bers« tzimg« n und Indoi-muiigen. 2 St.
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Lektüre. Frekniann-Chatrian, Histohe d'im consent de 1813 (Perthesseho

Sammlung). 1 St. A s <• Ii e n b e r g.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche Oesehichto vom Ausgange des Mittel-

alters Iiis zum Hegiorungsuntritt Friedrichs des Crossen, insbesondere branden-

burgisch-preussisehe (leschiehte. '2 St.

Wiederholung der physischen Krdkuude Deutschlands; Krdkunde der

deutschen Kolonieeu. 1 St. W o h ] Ii a <; e.

Mathematik, Olekhungen des ersten Orades mit mehreren Unbekannten,

quadratische («leichungen mit einer Unbekannten unter Zurüekführung auf die

Bruchrechnung. Lehre von den Potenzen. Das Notwendigste über Wurzeln.

Ausziehen von Quadratwurzeln.

Kveislehre, II. Teil. (Weichheit geradliniger Figuren, luhaltsberechnung

derselben. Der Pythagoreische Lehrsatz. Quadratur geradliniger Figuren. Yor-

wandlungsanfgabeii, Masz. Verhältnis und Proportionen. Ähnlichkeit der Dreiecke.

Anwendung auf das rechtwinklige Dreieck und den Kreis. Alle 4 Wochen eine

Massenarbeit. 3 St. J)i 1 1 cnbu ig er.

Naturbeschreibung- (Physik). Der Mensch und seine Organe nebst Unter-

weisungen über (iesundheitspflege. Vorbereitender physikalischer Lehrgang, J. Teil:

Mechanische Krscheinungeii und «las Wichtigste aus der Wärmelehre. •_' St.

Dillenbu ricer.

Untertertia.

Ordinarius: Professor van lieb her.

Religion siehre. a) Katholische: Die Lehre von den Sakramenten und dem
Oehete. Krklärung einiger Kircheiihymnen. J St. K u 1.

b) Fvangelische: Siehe I II.

Deutsch. Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen

Oesetze. Behandlung prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuehe.

Auswendiglernen von (iedichten nach einem Kanon. Alle 4 Wochen ein Aufsatz

(Erzählungen, Beschreibungen. Schilderungen, Bearbeitungen von Stücken aus der

fremdsprachlichen Lektüre). St. van Bebber.
Latein, Crainniatik. Wiederholung und Erweiterung der Kasuslehre.

Hauptregeln der Tempus- und .Moduslehre. Übersetzen aus dem Ühungsbuehc.

Alle 8 Tage eine scluiftliche Übersetzung ins Lateinische. Haus- oder Klassenarbeit;

in jedem Tertia! zwei schriftliche Übersetzungen aus dem Lateinischen als Klassen-

arbeit. 3 St.

Lektüre. Caesar, Bellum (iallicum l 1 -J0, IT, 1IT 1— 1!>, IV. 4 St.

van Bebber.
Griechisch. Die regelmässige Formenlehre einschliesslich der Verba Inpüda.

Auswendiglernen von Vokabeln und induktive Ableitung der notwendigsten syn-

taktischen Hegeln im Anschluss an das (Jelesene. Mündlich« 4
- und schriftliche

Übersetzungen ans dem Ühuugsbuche. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung

ins Oriechische, Haus- (hier Klassenarbeit. 0» St. Höveler.
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Französisch. Wiederholung der regelmässigen Konjugation und der Hülfs-

verben avoir und etre, unter besonderer Berücksichtigung der Konjutiktivformen.

Das Wichtigst«« ülier die Fürwörter und die notwendigsten imregelmässigen Verben.

Sprechübungen im Anschluss «in («elesenes hik! Ansehauungsbilder. Alle 14 Tage

eine schriftliche l bersetzung ins Franziisische. Hans- oder Klassenarbeit. Ii St.

Aschen berg.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche Oeschichte von den ältesten Zeiten

bis zum Ausgange des .Mittelalters. 2 St.

Wiederholung der politiseben Landeskunde von Deutschland ; die aussei-

europäischen ludteile mit Ausschluss der deutschen Koloiiieen. 1 St. Stürmer.
Mathematik. IMe (Irundreehnungen mit absoluten Zahlen. Auflösung von

Klammern: Summen und Produkte in «Quotienten. ( «leichungeii des ersten (intdes

mit einer Unbekannten. Alle 4 Wochen eine Klassenarbeit. .i St. I ) i I len bu rger.

Naturbeschreibung'. Beschreibung einiger schwierigen l'tlauzcuurten zur

Lrgänzung der Lrkenntnisse in Formenlehre. Systematik und Biologie. Besprechung

der wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen, Lüdges aus der Anatomie und Phy-

siologie der Pflanzen sowie über Kryptogamen und Pflanzciikrankheiten. — Im
letzten Vierteljahre Überblick über das Tierreich, < •ruiulbegritTe der Tiergeographie.

St. Dil len burger.
Quarta.

Ordinarius: Oberlehrer D i 1 1 e n bn i ge r.

Religionslehre, a) Katholische: Sieh.- 1111.

I») Lvangelische: Heilsgeschichte des Alten Bundes. Kirchenlieder und
1 'salinen. 2 St. Sinenius.

Deutsch. Der zusammengesetzte .Satz. Lesen und Krklürcii prosaischer

und |H»etischer Stücke aus dem Lesebuche. Auswendiglernen von < .edichten nach

einem Kanon. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit: Hausarbeit im Anschluss au

( Jelcsenes oder Vorerzähltes oder ein Diktat als Klassenarbeit. 'i St. van Bebber.

Latein. Orainiuatik. Wiederholungen ;uis der Formenlehre, besonders der

imregelmässigen \ 'erha. Das Wesentlichste uns der Kasuslehie. Mündliches

l beisetzen ins lateinische aus dem l liungsbuche. Wöchentlich eine kurze

schriftliche Übersetzung ins Lateinisch«' im Anschluss an ("lelesenes, Haus- oder

Klassenarbeit. Dazu in jedem Tertia I zwei schriftliche Übersetzungen aus dem
Lateinischen. Im S. 4. im W. X St.

Lektüre. Aus Ne]»os « Lebensbeschreibungen. Im S. :t. im W. 4 St.

van Bei) her.

Französisch. Anleitung zu einer richtigen Aussprache. Die regelmässige

erste Konjugation, die Hülfsvcrheu avoir und etre, ( ö-schlechtswort, Teilungsartikel,

Deklination. Ligenschaftswort. Zahlwort, Umstandswort, persönliches Kürwort und

die reflexiven Verben (Lektion 1 :S4). Sprechübungen im Anschluss an (ielesenes

und Anschauungsbilder. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Fran-

zösische. Haus- oder Massenarbeit. 4 St. A sc heu berg.

Digitized by Google



•28

Geschichte und Erdkunde. Grb-chische Geschichte bis zum Tode Alexanders,

römische Geschichte bis Augustus. _ 8t

Erdkunde der Länder Europas ausser Deuts«-bland, besonders der .Mittel-

nieeiländer. Kntwerfen von einfachen Kartenskizzen. St. Höveler.
Mathematik und Rechnen. Rechnen: Kinfacbe und zusammengesetzte

Regeldctri mit ganzen Zahlen und Brachen (Aufgaben aus dein bürgerlichen Leben:

Gewinn- und Verlust-, Zins-, Rabatt-, Diskont-, Verteilung*-, Gesellschaft*- und
Mischungsiwhnung). Alle 4 W«iehen eine Klassenarheit. _» 8t.

Planimetrie: Lehre von den Geradeti, Winkeln und Dreiecken. Leichtere

dahin gehörige Koiistruktionsaufgaheu. •> 8t. Dillcnburger.
Naturbeschreibung:. Im Sunmer Botanik: Vergleichende Beschreibung

verwandter Alten und Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren, ("bersieht

über das natürliche Pflanzens\ stein, l.ebenserscheinungen der Pflanzen, ( bangen

im einfachen scbeinatiscben Zeielinen des Beobachteten.

Im Winter Zoologie: Niedere Tiere, besonders nützliche und schädliche,

und ihre lVinde mit Berücksichtigung der Insekten. 1 8t. Dillcnburger.

Quinta.
Ordinarius: Oberlehrer Aschenberg.

Religionslehre, a) Katholische: Erstes llauptstück <les Katechisnius : «lie

(Glaubenslehre und die beiden Hauptgebote. _» St. Eni.

10 Evangelische: Siehe IV.

Deutsch und Geschichtserzihlungen. Der einfache und erweitert«' Satz.

Das Notwendigste vom zusammengesetzten Satz«*. Satzanalysen. Starke und
schwach«' Konjugation. .Mündliche und schriftliche l'bungen in der Recht-

schreibung und Satzzeichonsef/.ung. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, meistens

Diktat.', im •>. und Tertia I auch klein«>re Aufsätze im Anschluss an Gelesenes

«»der Vorerzähltcs. Lesen und Erklären ausgewählt« 1
!

- prosaischer und poetischer

Stucke ;ius dem I .esebuche. Auswendiglernen von ( iedichten nach eiin'Ul Kanon. '2 St.

Sagenhaft«' \ nrgeschichte der Griechen und l'öiner. 1 St. A scheu borg.

Latein. Wiederholung und Erweiterung der regelmässig«1
!! Formenlehre,

dann «lie Depom'iitia und die nmegehnüssige Konjugation mit Beschränkung auf

das Xotw«'udigste. Im Anschluss an das Gelesene Ableitung der wichtigsten

syntaktischen Hegeln (Orts- und Zeitbestimmung, Acc. cum Inf., Partizipialkon-

struktionen). Wöchentlich eine schriftliche l'bcrsetzung ins Lateinische, Haus-

«>der Klassenarbeit, s St, Aschenberg.
Erdkunde. Physische und politische Landeskunde von Deutschland. 2 St.

Stürmer.
Rechnen. Teilbarkeit, der Zahlen. Kleinster gemeinschaftlich« 1 !- Dividend.

Wiederholung der deutschen Masze. Gewichte und .Münzen. Rechnungen mit

gewöhnlichen Brüchen. Begeldetri in ganzen Zahlen und Brüchen. Alb» 'A Wix hen

eine schriftliche Arbeit. 4 St. Laubenthal.
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Naturbeschreibung-. Im Sonnner Botanik: Besehreibung vorliegender Blüten-

pflanzen. Kenntnis der äusseren Organe der Blutenpflanzen im Anschluss an die

Beschreibung und Yergleicbung verwandter, gleichzeitig vorliegender Allen. Die

wichtigsten Rflanzenfamilien nach dem natürlichen System.

Im Winter Zoologie: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen

Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren

Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. I billigen

im .schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 St. Langenthal.

Sexta.

( h'dinarius : 1 »n»g\ lnnasiallehrer La u beut h a 1.

Religionslehre, a) Kath«.lische. St. .- Siehe V. 1 St. : Biblische Geschichte

des Alt»>n Testamentes, Kul.

b) Kvangelisehe. -_'St.: Siehe IV. I St.: Die zehn Gebote, das a|K>stolisehe

Glaubensbekenntnis und Unser Vater mit Erklärungen und biblischen Beweisstellen.

Sinem us.

Deutsch und Geschichtserzihlungen. Die Wortarten. Starke und schwache

Flexion. Der einfache Satz und seine ( Mieder. Wöchentliche Diktate zur EÜI-

nbung der Rechtschreibung. Lesen und Erklären von Prosastücken und Gedichten
aus dem Lesebuche. Auswendiglernen von Gedichten nach einem Kanon. 3 St.

Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte und Sage. 1 St. Wohl hage.
Latein. Di«' regelmässige Formenlehre mit Ausschluss der selteneren Formen

und der De|H>noiitiu. I 'hersetzen aus dem l hungsbuehc. Wöchentlich eine

Massenarbeit im xnschluss an den Lesestoff, im letzten Dritteljahre dafür zuweilen
eine in der Klasse vorbereitete Obersetzung ins Lateinische nis Hausarbeit. 8 St.

Wohlhage.
Erdkunde. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Krdkundc

in Anlehnung an die nächste örtliche rnigebung. Heimatkunde. Anleitung zum
Verständnis des Reliefs, des Globus und der Kalten. Oro- Ulld hydrographische

Verhältnisse der Ki-doberfläehe im allgemeinen. St. Laubenthal.
Rechnen. Wiederholung der Gnmdrechnungen mit ganzen Zahlen, un-

benannten und benannten. Die deutschen Masze, Gewichte und Münzen nebst

1' billigen in der dezimalen Schreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen.
Alle :J Wochen eine schriftliche Arbeit. 4 St. Laube nthal.

Naturbeschreibung. Siehe V.

Technischer Unterricht

1. Turnen (nach amtlich vorgeschriebenem Schema). Die Anstalt wurde
im Sommer von 101 und im Winter von 104 Schülern besucht. Von diesen waren
befreit:



30

• vom Turnunterricht von

Oberhaupt

:

einzelnen l bungsarteii:

AufGrund ärztlichen Zeugnisses im S. 4, im \V. 4 im S. . im W. —
Aus anderen Gründen . . . im S. 13. im W. !' im S. — , im —

Zusammen im S. 17. im W. 13 im S. — . im W. —
Also von der Gesamtzahl

der Schüler .... imS. K;.S4 0
/0. im \Y. 12.">2°/

0
|

im S. . im \V. —

Für den Turnunterricht waren wöchentlich insgesamt (i Stunden angesetzt.

Denselben erteilte Hein- Lehrer Holl von der hiesigen Volksschule. Geturnt wurde
hei je 3 wöchentlichen Stunden im Sommer in 2 Abteilungen: VI—IV (50). I UI

Uli (34). im Winter l>ei je 2 wöchentlichen Stunden in 3 Abteilungen: VI

und V (38). IV und I UI (28). Olli und I II (2f>).

In stufenmässiger Folge wurden Ordnung*-, Frei- und Geräteübungen

vorgenommen. Daneben fanden, gewöhnlich zu Anfang des Unterrichts, Bewegungs-
und Turnsj)iele angemessene Berücksichtigung. Bei günstiger Wittenmg findet

das Turnen auf dem geräumigen Sehulspielplatz, sonst in dein bei der Anstalt

befindlichen Turnsaale statt. Ausserdem wurden an den schulfreien Nachmittagen,

mit Ausnahme der eigentlichen AVintermonate, Turn- und .lugendspiele abgehalten.

Der hierfür zur Verfügung stehende, woldgeeiguete. seitlich mit Bäumen l>eptlaiizte

Rasenplatz ist (>;'» in lang und 00 m breit und etwa S .Minuten von der Anstalt

entfernt. Hei freiwilliger Beteiligung bewegt»' sich die Teilnehmerzahl zwischen
2.'» und 40. Geübt wurden u. a. die Spiele: Fi issball, GrenzbaU, deutscher Schlag-

bull. Ciicket. ThoiUall. Fuustball und Barhiuf. Durch die Leitung und Beauf-

sichtigung dieser freiwilligen Spielübungen hat Ihn Holl die Schule zu grossem

Dunk verpflichtet.

2. Schwimmen. Das Schwimmen ist nur im .Sommer in der Rheinbadc-

anstalt möglich. 37 Schüler sind Freischwiinmer, von diesen haben 10 das

Schwimmen in diesem Schuljahre gelernt. Die Zahl der Freischwiinmer l»eträgt

mithin :$i;°/0 von der gesamten Schülerzahl.

3. In den "Wintcriiionatcn fand unter Leitung des Hemi Holl ein Hand-

fertigkeitskursus statt, au welchem S Schüler der Anstalt teilnahmen.

4. Gesang-, a) VI und V kombiniert. 2 St. Notenkenntnis, Stimmübungen.
b) t'horgesang für alle Klassen. 2 St. Linübimg mehrstimmiger Gesänge

und der Kirchenlieder für den Schulgottesdicnst. Laiibeuthal.

Zeichnen, a) V. 2 St. Zeichnen ebener geradliniger und krummliniger

Gebilde nach Vor/eichnungen an der Sehultafel.

1») IV. 2 St. Zeichnen von Flaehornameiiten nach Wandvorlagen und

Vorzeichnnngcii au der Sehultafel. Alfänderung gegebener Formen. Polvgon-

füllungcii nach gegebenen .Motiven. Stilisierung von Blatt- und Blütenfonneii.

I
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«•) Till uiul Hill kombiniert (fakultativ für I II). J St. Zeiihneu nach

Ih>lzmodellen, plastischen ( lipsomann'iiten mal andern k<>i|«erli«hen < .»»genstünden.

La ubenthal.
<!. Schreiben. VI und V, je •_» St. Die deutsche mal lateinische Schrift.

Anleitung zur Rundschrift. La ubenthal.

4. Verzeichnis der an der Anstalt gebrauchten Lehrbücher.

Ueligionsle hr«'.

a) Katholische: Diihesn n-h'ateeh isnius und Seh us/er, Hiblische (ieschichte

(für all.- Klassen); Jheher, Lehrbuch I. Teil für Olli mal I II).

b) Lvangelische: h'ateehismtts ifer rlni,»sehen I'rortn:iutsi/n<tf/e und

Jirütjtjenmnn, lleilsgesehielite (für VI l\ )-. /Int/rnher;/, I lülfshiuh (für Till—III):
Bibel und Gesanghneh (für all«' Klassen).

Deutsch. Linuhj, Lesebuch I. Teil (für VI IV). II. Teil (für I UI I II).

Schi/lrrs Wilhelm Teil (für Olli;, Sehi/lers Jungfrau v«m Orleans. Goethe*

Hermann und Dorothea, Lessimjs Minna von llarnlielm (für I II).

Kür d«'ii granunatiselien l nteiriclit im Deutschen wird mit Reginn des

neuen Seliuljalnes linseh mann, Leitfaden für «len deutselien Intei-richt, in allen

Klassen eingefühlt.

Lateinisch. Meirhttj-Fiseh, Lateinisrhe Schulgrauuuntik (für V I II);

die l hungsbü.her <hi sollen Verfasser: II. Teil für V, III. Teil für IV, IV. Teil

für ITH und Olli.

Mit Itegiun des in'iien Schuljahres wird in VI Ostermann-Mütler. Lateinisches

t'huugshuch, 1. Teil (Ausgabe A mit grammatischem Anhang) gebraucht.

|)azu kommen die Textausgaben der bei den betreffenden Klassen genannt«»!!

lateiniseh«'U S< liriftst«'ll«-r.

< I r i
<•«• Ii i s«- h. Ktinji, Kur/g«'fasste griechisehe Schulgi anniiatik (für

IUI -III): WetteHer, < irn'chisehes Kl«*ni«'iitarbuch. I. Teil (für l'JII), II. Teil

(für Olli).

Da/u kommen die TVxtausgaben «ler bei den lh'tivttendcn Klassen g«'iiaimten

gri«'chisch«'!i Schriftsteller.

V r a n /i> s i seh. I'loet:-Krtrrx, Kur/er Lehrgang d«'r frau/itsis«-heu Sprache,

Ausgabe R a) Llementnrbuch (für IV mal ITH), b) Cbuugsbuch (für Olli

und I II).

Die französisch«» L«»ktüre für Olli und I II wird zu Anfang d«'s Seliul-

jahivs besonders angi'geben.

( i «>sch i c h t e und Krd künde. J'ütz-Creinans, ( inindriss «ler (i«'ogra|»hie

und (iesehiehte für die mirtleivn Klassen. 1. Abt.: Altertum (für IV); Piitz-

Crrnians, (öundriss der dt»utsch«»n f ieschichte für «lie mittleren Klassen (für ITH und
III); Dnniel'Ynh, Leitfaden für d«»n l'nterrieht in «l««r ( i«'«>grn|»hi«\ und Dehrn,

Schulatlus für die mittleren rnn-rrichtsstuten (für alle Klassen).

)d by Google
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Kor hilf 11 und Mathematik. Schellen-Lemkes, Aufgaben für das

theoretische und praktische Kerhnen. I.Teil (für VI— IV); Boymun, Planimetrie

(für IV- 1*11); Ileilermann-Dieekmann, Lehrbuch der Algebra (für 1111—1*11);

Se/ilömileh, Logarithniische und trigonometrische Tafeln (für III).

N a t ii rboseh rei bu n g und Physik. Biutih, Leitfaden für den Unterricht

in der Zoologie und llotanik (für VI Olli); Sumpf, AnfangsgiTiude der Physik

(für Olli und I II).

(Gesang. Stürm er- Wentel, Kleiner Volkssänger (für alle Klassen) und

(Gesangbuch für die Diözese Trier (für die katholischen Schüler aller Klassen).

II. Verfügungen der vorgesetzten Behörde.

1. Verfügung tles König!. Proviuzial-Schulkollegiunis v.ini S. .luli IKilS

(Ministerialverfügung vom 14. .lnni über die Steiupelfreiheit be/.w. Stempcl-

ptliehtigkoit von Schulzeugnissen.

Sb ni|ielfrei sind: 1) die von höheren Lehranstalten für Schüler ausgestellten

Zeugnisse über die wissenschaftliche Hefähigung /.um einjährig-freiwilligen "Militär-

dienste: J) Zeugnisse über die Prüfung der Abiturienten und Iminatrikulanden

;

.;) die vierteljährlich oder halbjährlich den Schülern zu erteilenden Zeugnisse,

sowie die beim l bertritt eines Schülers auf eine andere Lehranstalt auszustellenden

Abgangszeugnisse; 4) die von Schulanstalten erteilten beglaubigten Abschriften

von Zeugnissen; ">) die von Schiilauits|irü|»urandcn bei Ücgiiin der Vorbereitung

beizubringenden amtlichen (Gesundheitszeugnisse und ortsbehördlieh bescheinigten

Unterhalt ungserklärungen des Vaters.

Steni|iel|itlichtig dagegen sind die von Mcdixiuulhonmtcii (Kreisphysikcrn)

ausgestellten ärztlichen (Gesundheitszeugnisse für Kandidaten des höheren Sehul-

amts behufs Kintritts in den Sehuldienst.

2. Verfügung vom Iii. August ls.!)S überweist der Anstalt im Auftrage des

Herrn Ministers Ii l'xotnplare des Werkes „Unser Kaiser" von (Georg W. Büxcn-

stein zu geschenkweiser Verteilung als Prämien an tleissige und befähigte Schüler

der Anstalt. Von diesen erhielten nach Konferenzbeschluss je ein Lxeniplar Karl

Sinemus (L 11), .b>haiin Büntgeii (Olli) und Karl Spahn (I UI).

.'{. Verfügung vom 10. Dezember lis'.tS gestattet die Weglassung der durch

Verfügung vom 10. Mai 1SS7 vorgeschriebenen l'angnuminern auf den Zeugnissen,

giebt aber denjenigen Anstalten, welche auf die Beibehaltung derselben Wert

legen, anheiui. weiter zu beobaehten und zu erwägen, welche Krfahrungcn mit

derselben gemacht werden, und hierauf nach ihrem besten Lriucssen zu verfahren

und bei gebotener ( Gelegenheit Schiller und Kitern darüber zu belehren, dass die

Kangnuninieni für die Beurteilung der Schüler einen nur relativen Weit haben

und Schlüsse auf das Verhältiii.«, ihrer Leistungen zu den Portierungen der Klasse

daraus nicht gezogen werden können.
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4. Verfügung: vom 14. .lunuar 1899 überweist der Anstalt im Auftrage des

Herrn Ministers ein Exemplar des Werkes „Deutsehlands Seemacht sonst und jetzt
11

von Kapitänleutnant u. 1 >. Wislicenus als Oesehenk Sr. Majestät für einen besonder»

guten Schüler der Anstalt zum 27. Januar d. .). Diese Prämie wurde durch

Koiiferenzbeschluss dem Schüler Karl Wiethaus (IV) nebst vorgeschriebener Wid-
mung zuerkannt.

5. Durch Verfügung vom 19. .Januar 1899 wird die Ferienordnung für das

am Donnerstag, den 13. April d. .1.. beginnende Schuljahr 1899/1900 festgesetzt

wie folgt:

Schluss des rnterrichts: Anfang des Unterrichts:

a. Ptingstfcrien : Freitag, den 19. Mai Donnerstag, den 2f». Mai

b. Herbstferien : Dienstag, den 15. August Mittwoch, den 20. September

c. Weihnachtsferien : Mittwoch, den 20. Dezember Donncrsfcig. den 4. Januar 1900

d. Osterferien: Mittwoch, den 4. April Donnerstag, den 2<>. April 1900.

(>. Die Oeltungsdauer der Hiseiihnhn-Rüekfahrtkarten für die Zeiten des

Oster-, Pfiiigst- und Weihnuehtsfestes ist festgesetzt wie folgt: a. zum Osterfeste:

von einschliesslich dem 12. Tage vor bis zum 12. Tage einschliesslich nach dem
ersten l eiertage (2.

r
> Tage); b. zum Pf i n gstf este : von einschliesslich dein

3. Tage vor bis zum 8. Tage einschliesslich nach dem ersten Feiertage (12 Tage);

e. zum Weih nach tsfeste: von einschliesslich dem 7. Tage vor bis zum
14. Tage einschliesslich nach dem ersten Feiertage (22 Tage).

7. Verfügungen vom 1. Dezember 1898 und vom ü. Fchmar 1899 teilen

mit, dass S. Majestät geruht haben, durch Allerhöchsten Krhtss vom •>:,. Oktober

1898 Denn Professor van Hcbber, und vom 18. Januar 1899 dem unterzeichneten

Hcrichterstatter den Hang der Itäte vierter Klasse zu verleihen.

III. Chronik der Anstalt.

Kurz vor Heuinn des neuen Schuljahres verliess uns ihr katholische

Keligionslehrer. Herr Kaplan Hclhron. der zum Pfarrverwalter in Heimersheim

a. d. Ahr ernannt worden war. nachdem er ein Jahr segensreich an der Anstalt

gewirkt und 9 Schüler der Anstalt, die er in besonderen Stunden vorbereitet hatte,

noch am 17. April (Weissen Sonntag) zur erstvn hl. Kommunion gefidirt hatte

Das neue Schuljahr begann Donnerstag, den Jl. April ls9s. mit einem

feierlichen Jlochamte in der ilospitalkirche. welehes von dem neuen Heligioiislehrer

der Anstalt, Herrn Pfarrer und Dechanteii Kul. eelebriert wurde. Daran scbloss

sich die Mitteilung der Stundenpläne und der notwendigen Hüchel*. Die Aufnahme-

prüfungen fanden am Tage vorher, vormittags von 9 Flu* ab, statt.

Herr Progymnasiallehrer Kaubenthal konnte wieder seinen gesamten Fntcr-

richt übernehmen mit Ausnahme des Turnens, das in »; Stunden wöchentlich dem
Herrn Kohrer Holl von der hiesigen Volksschule übertragen wurde.
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Die Pfingstferien dauerten vom 28. Mai bis 2. Juni.

Botanische Kxkursionen in der näheren Umgebung von Andernach machte

Herr Laubenthul mit den Schülern der Sexta and Quinta an den Nachmittagen

des 23. Mai, 13. Juni und 2f>. Juli, Hcit Oberlehrer Dillenburger mit denen der

Quarta am Nachmittage des 2(>. Juli.

Am -23. Juni machten .sämtliche Schüler der Anstalt unter Fühlung ihrer

Ordinarien ihren Sommerausflug. Die Klassen 1*111—UM, denen sich der Direktor

anschloss, fuhren morgens s,10 mit der Kisenbahn von Leutesdorf nach Braubach,

wo sie gegen 1»'/, Uhr ankamen. Von dort ging es zu Fuss au der auf kecker

Felsenhöhe thronenden Marksburg vorbei anfangs in schönem Wiesenthaie auf-

wärts durch den Laimsteiner Wald bis /.um alten Dorfe Frücht, wo das Grabmal
des preussischen .Ministers vom und /um Stein besucht wurde. Der Weg führte

weiter stets durch Wald bis zum Plateau des holten .Malberges, von wo auf den

allbekannten schattigen Serpentinen der Abstieg zu dem schönen Badestädtchen

Kitis begann. Wir langten dort um 2 Uhr im Rheinischen Hofe an, dessen Besitzer

uns mit einem kräftigen und preiswürdigen .Mittagessen stärkte. Um 3'/i Uhr
wurde von dort über Fachbuch steil bergan der Bückweg nach Uhrenbreitstem

angetreten, liier bestiegen wir kurz nach (i Uhr den Fisenbahnzug, mit dein wir

gegen 7 Uhr in Leutesdorf ankamen.

Das Ziel der unteren Klassen war das Siebengebirge. Die Fahrt ging

morgens 7 Uhr mit dem Dampfer Germania rheinabwärts bis Linz. Von da er-

folgte die Fusswanderung östlich durch das sogen. Donauthal aufwärts bis zur

Sternerh ütte und weiter auf schuftigen Waldwegen bis zum .Minderberg, wobei

auch die interessanten Basaltschichten in den seitwärts liegenden (iruben eingehend

besichtigt wurden. Unter munterem Gesang ging es dann weiter auf der strecken-

weise durch herrlichen Kieferwald führenden Asbacher LandStrasse am Kretzer-

hause vorbei nach Himberg und Aegidienberg, wo bereits die majestätischen

Kegel des Siebengehirges einzeln in der Ferne auftauchten. Nach kurzer Bast

ging es zwischen schattigen Laubwäldern vorwärts zum Ziele, der Löwenburg.

Dort wartete unser im Forsthofe auf halber Bergeshöhe ein kräftiges und preis-

wertes Mittagessen, so dass auch die leibliche Verpflegung vollauf zu ihrem Rechte

kam. Fröhlich schallten darnach die Lieder der Schiderschar in die nahen Wälder
hinein. Nachmittags wurde nach einem kurzen Aufstieg zu dem auf steiler

Bergeshöhe errichteten Aussichtsturme, von dem aus sich eine prächtige Rundsicht

darbot auf das ferne Rheinthal mit seinen anmutigen Ortschaften um! den idyllischen

Inseln Nonnenwerth und Grafenwerth wie auch auf die romantische Gegend des

Siebengebirges in grösserer Nähe, der Rückweg augetreten. Dieser führte die

Schüler nach Honnef und hinüber nach Rolandseck, wo der Dampfer Loreloy

dieselben aufnahm und abends !) Uhr in bester Stimmung nach Andernach

zurückbrachte.

Am 5. Juli besichtigte der Herr Regierungspräsident von Trott zu .Solz,

der eine Reise durch den Kreis Mayen unternahm, sämtliche Anstaltsräume.
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Dil' Herbstferien dauerten vom II. August bis zum 1'». September.

Vom 20. Oktober ab wurde mit Uüeksicht auf mehrere auswärtige Schüler,

weicht* die kurz vor und nach 8 I hr hier ankommenden Morgenzüge benutzen,

der Vormittagsunterricht auf 8«/«— 12'/« Uhr verlegt.

Am 27. OktoW fiel der Nachmittagsunterricht wegen der Wahlen zum
Landtage, die hier um 3 Uhr ihren Anfang nahmen, aus.

Vom 17. November bis 14. Februar begann der Vormittagsunterricht um
8«/a Uhr.

Die Wcihiiachtsferieu dauerten vom 20. Dezember 18'JS bis zum 4. Januar lfSiH».

Am 27. .lanuar. vormittags II'/* Uhr. fand aus Anlass des Allerhöchsten

< ieburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. im Kasinosaale,

der uns auch wieder in diesem Jahre vom \ orstando des Kasinos in dankens-

werter Weise zur Verfügung gestellt worden war. eine öffentliche Schulfeier durch

Chorvorträg«! und Deklamationen der Schüler statt. Die Festrede hielt Herr Ober-

lehrer Aschenberg über den allgemeinen Aufschwung und die Stellung Deutschlands

im Rate der V ölker seit 1871. An dem Festgottesdienste, der um !» I hr in der

Pfarrkirche abgehalten wurde, nahmen die Lehrer und katholischen Schiller der

Anstalt teil. Die evangelischen Schüler wohnten dem Festgottesdienste ihrer Oe-

ineinde, der um 10 I hr begann, bei.

Der Unterricht erlitt im verflossenen Schuljahre durch Erkrankung oder

sonstige Behinderung im Lehrerkollegium vielfache Störungen. Wegen Erkrankung

mussteii dem Unterrichte fern bleiben: Herr Prof. van Bebber vom IC», bis 24. Januar,

Herr Oberlehrer Aschenberg am 12. und Lt. .Mai Ihüs. I lerr Oberlehrer Dillenburger

vom IS. bis 21. .lanuar. der Unterzeichnete am 17. und ls. Februar. Herr Ober-

lehrer Aschenberg fehlte am 10. < >ktohcr wegen einer Familienangelegenheit, derselbe

und Herr Dechant Ful am :t. November wegen einer Wnhlaugclcgetihcit. Herr

Pfarrer Sinemus am 2. .luni, 14. Juli, 27. und 28. September. I. Oktober und

7. November in pfarraiutlichcii Angelegenheiten, am 7. November 18!)S und am
.'11. Januar 18!»!» wegen Familienangelegenheiten. Herr Prof. van Bcbber am
12. Oktober und der Berichterstatter am 21. Juni wegen Teilnahme an Begräbnissen.

Der (.esundbeitszustaud der Schüler war im allgemeinen ein günstiger;

nur im 2. Tertial fehlte ein Untertertianer längere Zeit wegen eines I lüftenleidens,

und im letzten Tertial mussteii mehrere Schüler der Sexta wegen andauernder

Krankheit beurlaubt werden.
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IV. Statistische Mitteilungen.
1) Frequenz.

r ii n [[[ l III rv V VI Sa.

1) Bestand am 1. Februar lbW 7 12 12 17 11 21 83

2) Abgang Sdilus* de* Schuljahre« 1S97/W hr 1 1 2 - 9

3a.) Zuirang dur>'h Versetzung zu * istern 10 12 14 12 04

3b) Zugang durch Aufnahme zu Ostern 2 3 15 26

4i Frequenz, am Anfang des Schuljahres lSUH/tH« 15 » IM Hi ls 20 wf

"

r>) ZngaHg im Sommerhalbjahr -
1

" 1 1 1 3

fi; Abgang im Sommerhalbjahr 1 1 1
~

7a Zugang durch Versetzung zu Mi
.
luclis

7b) Zugang durch Aufnahme, zu Michaeli" 1 1 1 1

S) Frequenz am Anfang de- Winterhalbjahre* 15 19 19 17 18 22 H'!

Zugang im Winterhalbjahr 1

10' Abgang im Winterhalbjahr 1 1 1 . >

11) Frequenz am \, Februar IMl'l 1

1

i

13 18 ~18 KS 21 100

12) Durch*« huitt-alter nm 1. ('••bnur 1
"•'.»'.' !7.2 12.:: 12.i

2) Religions- und Heimatsverhältnisae der Schüler.

Rath. Evang. Di«. Juden Kiuh. Ausw. Ausläuder

1) Am Anfang des Sommerhalbjahres SO 19 2 Gl 40

2) Am Anfang des Winterhalbjahres H3 19 t;:5 41

3) Am 1. Februar 1899 80 IS 2 59

3) Abgangsprüfung
/.tiiii Nachweis der J?»'itV» für «Ii»' Obersekunda eines Gymnasiums und der

wissenschaftlichen Befähigung für den einjährigen Militärdienst.

Im Ilerbsttermine 1S0S fand keine Iteifejirütung statt.

Im Ostertermine IS'.Kl unterzogen sieh 11 Intei-sekundaner der Heifeprüfung

für die Obersekunda. Die schriftlichen Arbeiten wurden vom HO. .lanuar bis zum
4. Februar angefertigt.

Das Thema für den deutschen Aufsat/, lautete: AVeiche Kigensehuften

lassen nach ('iceras Darstellung den Pompejus als den geeignetsten Feldherrn für

den Mithridatischen Krieg erscheinen?'

In der Mathematik waren folgende Aufgaben zu bearbeiten:

1) Logarithmisch zu berechnen:
ö

80904 . 1
'

0,031

:>4081 . 1 0.017
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•_>) (begeben ist ein Dreieck; dasselbe in ein rechtwinkliges mit gegebener

H\*|M)tennse zu verwandeln.

3) Der Achsensehnift eines geraden Kegels ist ein gleichschenkliges Dreieck,

der Radius der («rundfläche r _ G.4 cm, die Neigung «1er Seitenkante des Schnittes

zur Crnndkaute - »18° 40' -20". "Wie gross ist der Inhalt des Kegels?

Ausserdem waren Ibersetzungen ins Lateinische, Griechische und Krän-

zt sisehe nach deutscher Vorlage anzufertigen.

Über den Ausfall der mündlichen Prüfung, die erst am Schluss des Schul-

jahres stattfinden soll, kann erst im nächstjährigen Schul programm berichtet werden.

V. Vermehrung der Lehr- und Unterrichtsmittel.

1) Lehrerbibliothek.

a) A lisch a f f u nge n

:

Centralblatt für die gesamte l'nterrichtsvcnvaltung in Preussen, 1S!>8.

Zeitschrift für t iymnasialweseii. ls;»S. Gymnasium. lS!»s. Himmel und Krde,

Naturw. .Monatsschrift, \s'.)S. Wychgr.iin, Deutsche Zeitschrift für ausländ, l'nter-

richtswesen, 1S!)S. Archäologischer Anzeiger, 1X!)S. .lahrbiicher für Altcrtunis-

freunde im Itheinland, 1S1>S. Annnlcu des Iiistor. Vereins für den Niederrhein,

istts. Verhandlungen der 1 Iii ektoren-Yersaminlun^eii in Preussen, ;>:{. Hand
(Hannover). Deutsches "Wörterbuch von .lac. und Willi. («rinnn, I. Ild.. 1 Lf.,

IV. Md.. 1. Abt., III. Teil, 1. Lt.. I\. Md.. VA. Lt.. 14. I.f. Handbuch der Frziehungs-

und rntcrrichtslehre von Baumeister. III. IM.. Abt. und <!. Wildermaiin, .laln l»u<li

der Naturwissenschaften, ls'.iT/'.ls. Von Saarwey und Hettuer, Der obcrifermnnische

Limes, :i. und 10. Lf. KorresiMtudenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift für < Je-

schichtc und Kunst, lsüs. LinicsWatt, ISüs. Bonner .lahrhüchcr, Heft 10_> und 10.J

(Fortsetzungen).

Hlatz. Neuhochdeutsche < irauuuatik. Bone, Anleitung zum Lesen, Krgünxen

uml Datiren römischer Inschriften. Schoedler, Das Buch der Natur. I. Teil von

Thuine. Dalitsch. Pflanzcnbuch mit farbigen Bildern. Beiss. Karte der Ifhein-

jirovinz. .Meyer. Deutsche Volkskunde. Sohns. Fusere Bilanzen hinsichtlich ihrer

Nnnienserklärung. Köhler, Nützliche Yogelarten und ihre Hier. Koerting und
Koschwitz. Zeitschrift für französ. Sprache und Litteratur. herausg. von Behrens,

Bd. NX, Heft 1— s. Ilonieri Odyssea edd. (iuilehnus Dindorf-llentze Fxeniplarc).

Dennert, Hilfsbuch für botanische Hxkursionen. Frevtag. Die Technik des Dramas,

(ianzenniüller. Krivlünmg geographischer Namen. Bichter, Die deutschen Kolonieen.

Schnell. Die Übungen des Laufens, Spriugens, Werfens im Schulturnen. Boehm.

Deutsche Aufsätze zum Nacherzählen für die unteren und mittleren Klassen.

Kudrun. herausg. von Bartsch. YValther von der Yogclweide, herausg. von

Wilmanns. ntfrieds Kvangelienbiich, herausg. von Hrdinann. Von Brandt, Aus
dem Lande des Zopfes. Ausgewählte Briefe von Cicero, erklärt von Hofmann,

7. Aull, von Sternkopf. Ketterer, Karl der («rosse und die Kirche. Braun,

Deutscher Sprachschatz. Buxenstein, Fnser Kaiser. Sully, Handbuch der Psyeho-

zed by Google
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logie für Lehrer, üljej'tragen von Stimpfl. Das Lied von der «docke, technisch

erläutert von Uellner. Boos, Geschichte der rhein. Stüdtekultur. 1. Lf. Keller.

Die Ostafrikanisehen Inseln. Tesch, Vorbereitungen und luitwürfe zur Behandlung

deutscher Lesestüeke. I. Ted. Feuillet, Le ronian d'un jeune lioinme pnuvre.

Vogel. Der Nuehinittugsuuterricht. Behaghel, Geschichte der deutschen Sprache.

FltLlas, herausg. von 1 leyne-Wrede. Ciceros Catilinnrische Reden, herausg. von

.Müller (<". Kxeniplare).

b) ( I esc Ii en k e

:

Voni Herrn .Minister der geistl. u. s. \v. Angelegenheiten: Von Schencken-

dorff und Sclnnidt, .lalirbueh für Volks- und Jugendspiele, NIL .lahrgaug (1*!>H).

Von den N erkigshandlungen

:

Rudolf Mwtsr in Berlin, Fünfundzwanzig Jahre deutscher Zeitgeschichte

(187-2-lX!>7).

Amelang in Leipzig: ('rüger. (irundzüge der Physik. -2i'>. Aufl.

Coppcnrafh in Münster: Schellen* Materialien. Hin Handbuch für Lehrer

zum tiebrauche beim Wecheniinterricht. Ausg. A.. I. Teil. 14. Aufl., bearbeitet

von Lemkes.

Teuhncr in Leipzig: Müller, Lateinische Grammatik. Ostcriuauns Latein-

i.sehes (bungsbuch. Neue Ausgabe von Müller. VI I II.

Von Herrn Oberlehrer Dilti iibur</cr: Wüllncr, Lehrbuch der Lxperinicntal-

physik. 4 Bande. Marx. Lehrbuch der darstellenden Geometrie. I. Abschnitt. Ott,

Elemente der Mechanik. Dölp, Aufgaben zur Differential- und Integralrechnung. Fort

und Schlöinilch. Lehrlmrh »1er analytischen Geometrie, I. und II. Teil. \Volff, Die

algebraische Analysis und die Differential- und Integralrechnung. Bitter. Lehrbuch

der analytischen Mechanik. Lipschitz, Lehrbuch der Analysis. II. Band. Lipschitz,

Grundlagen der Analysis. Duliamel. Lehrbuch der analytischen Mechanik, deutsch

von Kggcrs, revidiert von Schlömilch. I. Band. Hattendorf. Finh'itung in die analy-

tische Geometrie. Wittstein. Lehrbuch der Flemcntnr-Mathcmntik. III. Band. II. Abt.

(Analytische« Icometrie). Lipschitz. rufersuchuugen überdieSui eu von «Quadranten.

\ou Herrn Oberlehrer Stürmer: Orphica. rec. Godofrcdus 1 lennaunus.

Noll dein unterzeichneten Berichterstatter: Traube. Textgeschichte der

Regula S. Bciicdicti (Soliderabdruck aus den Abhandlungen der K. ba\er. Akademie
der Wissenschaften). Lübben, Roiukc de Vos, nach der ältesten Ausgabe (Lübeck

14!)8). I Unterrichtsstoff für die deutsche Grammatik und Orthographie, zusumincii-

gestellt von Lehrern der Königlichen Vorschule zu Berlin.

2) Schülerbibliothek.

a) A nseha f fungen:
Kleine Schriften des Zentral-Ausschusses zur Förderung der Volks- und

Jugendspiole in Deutschland, lieft 1 und II. Spielregeln des technischen Aus-

schusses, Heft I— VI. Köhler, Nützliche Vogelarten und ihre Hier. Marschall,

Bilderatlas der Zoologie der Vögel. Ilessler, Kurze Landeskunde der deutschen

Kolonieen und Deutsch-K iautsehou. Ledroit, Die Polarforschung im Norden. Von
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Knzberg. 1 >i«> Heroen der N»mljiolarfors«hnng. Ilaehnel, Aus deutscher Sag«; und

(Jeschiehte. Büxenstein, l'nser Kaiser. Ifoeckor, Theodor Körner, der Sauger und

Held von Lützows wilder Jagd. Klein, Die Wunder des Erdballs.

1») <; esr henke:
Von der \ erlagshandluug Hirzel in Leipzig: (instar Frey tag, Aus dem

Staat Friedrichs des (.rossen. Die Frhehung, Schulausgabe von Cauer, und Die

Journalisten.

Von Herrn l'rof. ran Bebber: N'cudeck und SehnWler. Das kleine Much
von der .Marine.

Von dem unterzeichneten Ileruhterstattcr : Seemann, Die Gottesdienst liehen

(b'bräuilie der ( iriechen und Körner. I.andsberg, Streifzüge durch Wald und Flur.

Klein. Allgemeine Witterimgskunde. Fckardt, Anleitung zum Verständnis »lichter-

ischer Meisterwerke. Fischer, Hetrachtungen eines in Deutschland reisenden

Deutschen. Wagner, Malerische Feierstunden : a. Das Huch der Welt. I. Ii. Die

Franklin- Expeditionen. Freimut!,, Ardennenwaiideriingen. Hessel. Sagen und
beschichten des Moselland»'s.

3) Naturwissenschaftliche Sammlung.
a) A n s c h a ff u ng»' n :

Fine klein»? Dynamomaschine mit ( ilühlninp«-hen. Hin Mikroskop mit

verschiedenen zoolog. und botan. Präparaten. Hin Modell des Auges. Flinke und

grün«' Kidechse. Seeanenioue. Seeliii»'. Salamander und Tintentisch.

Ii) ( ! «'s e Ii e n k •':

Von Herrn ( irubenhesitzer Jac. Meurin in Amleruaeh: Fine südnmerika-

nische Distel, die «'hier Maus mit gespaltenem Schwanz.' ausseist ähnlich ist.

Von Herrn < b-uhenbesitzer Michels in Audeiiia» h: Fine wissens. liaftlieh

geordiH-te Mineraliensammlung (100 Nuininern) in schönem Kasten iiml ein Stück

Asehen-Hreccie mit < iliminereinschhiss vom l.»'ilenkopf bei Ni«?d»'rliltzing«'ii.

Von lh-rrn Heinrich Sftijt/ttin in Andernach : Zwei ausg«'st«ipf»e jung'

Wildscbw*'ine.

Von d«'r Finna Iimir ii und Puismi in llerlin: 10 Kästchen Maispräparatc,

I Maiskolben und vei-xlin-dene Pakete des von ihr fabrizierten Mondamins.

Von d«'in l ntei ti'i fiaiKT Heim: etat der Vee : Fine Sanmilung von Früchten

ausländischer Nutzpflanzen.

Von dem unterzeichneten Merichteistatt«'r: Firn« Piiigclnattcr \on l.J m
Fange (aus dein stallt. Hochwald»').

VI. Stiftungen und Unterstützung von Schülern.

!) I»as voihan»lene Scliulvcrniogen stammt seinem Hauptbestande na. Ii aus

lioihhcrzigen Stiftungen des Kolner Kurfürsten Salentin von Isenburg-* livnzau. Ibu li-

derselbo sch«'iikte im Jahre 1573 «1er Stadt Andernach zur l nterhaltung gut«'!
- Schulen

ausser einer spater abgelösten Meute ein namhaftes Kapital und «Ii»- < oiter des früheren

Nonn.'nklosters zu Namedy bei Andernach, sowi'it »li.-se im Kö|nis«heii lag.-n.
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2) Fräulein Katharina .Josepha von Düsseldorf (y 17. September

vermehrte das Sclndvermögen dureli eint* Schenkung im Betrage von 1500 Mark.

:i) Durch testamentarische Bestimmung vom 25. Oktober 1879 hat Herr
Heinrich Joseph Sieberg aus Andernach dem Progyninasiuni ein Kapital von

1200 Mark zugewiesen, aus dessen Zinsen einem bedürftigen Schüler aus Andernach
das Schulgeld bezahlt werden soll.

4) Der |Ver\valtungsrat des Progymnasiums hat die Befugnis, dürftigen

und dabei würdigen Schülern bis zu der Höhe von 10°/0 der Sehulgeldeinnahnie

nach Konferenzbeschluss des Lehrerkollegiums den ganzen oder teilweisen Krinas

des Schulgeldes zu bewilligen. Zum Nachweis der Bedürftigkeit dient eine Be-

seheinigung des Bürgermeisters derjenigen Gemeinde, in der die Angehörigen des

Schülers wohnen. Die Befreiung wird nie sofort beim Kintritt eines Schülers,

sondern frühestens für das zweite Sehulhalbjahr bewilligt. Gesuche um dieselbe

sind dem Vorsitzenden des Yerwaltungsrates, Herrn Bürgermeister Dr. Kerckhoff

zu Audernaeh, einzureichen.

VII. Mitteilungen

über Schluss des Schuljahree, Anmeldung von Schülern und
Wiederanfang des Unterrichtes.

Das Schuljahr sehliesst Mittwoch, den 22. März; die Osterferien dauern

bis Donnerstag, den Iii. April. An diesem Tage ist um 7'/, I hr für die katholischen

Sclnihr Gottesdienst in der Huspitalkirche, und um S T'hr beginnt der 1'titerricht.

Anmeldungen neuer Schiller nimmt der rnterzcjchnete während der < »ster-

ferien täglich vormittags in seinem Amtszimmer entgegen. Bei der 'Meldung ist

vorzulegen

:

1) ein Geburtsschein. 2) eine Bescheinigung über erfolgte Impfung bezw.

Wiederimpfung, •*'•) das Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten Anstalt bezw.

ein Zeugnis über Betragen und bisherige Vorbildung.

Schuler. w elche in die Sexta aufgenommen werden sollen, müssen in der Kegel

das ;i. Lebensjahr vollendet haben. In der Prüfung haben sie sich auszuweisen

über 1 oläuligkeit im Lesen und Schreiben deutscher und lateinischer Schrift. Kennt-

nis der Redeteile, die Fertigkeit, ein leichtes I )iktat ohne grobe l'ehler nachzuschreiben.

iiihI einige l buiig in den vier < •rundrechmingsarteu mit ganzen Zahlen.

Die Aufnahmeprüfung für diejenigen neu eintretenden Schiller, welche nicht

auf Grund eines Abgangszeugnis»*-* ohne weiteres einer bot in unten Klasse zu-

gewiesen werden können, beginnt Mittwoch, den 1J. April, vormittags u I hr.

Die Wahl bezw. der Wechsel des Ko.sthausc> f,i,- auswärtige Schüler

unterliegt der Genehmigung de* I nterzeicliiieten.

Andernach, im Mar/ ls'.«;>.

Dr. Höveler,

Progymnasial-Direktor.
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